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H E R A U S G E B E R  U N D  V  E R L E G  E R : J O  H A  N N A  D E D I G  • LI  M B  U R G  / L A H  N

B lick  vom  H ain w ald  nach der Gröditzburg E in gesan d t: H ild eg ard  W in ter

Der Dom zu HaynauA lle s  Leben hat eine lebendige M itte. W o sie feh lt, siecht das Leben dahin. Das ist der G ru n d  aller geistigen und seelischen K ra n k h e it , aller inneren Fäu ln is bis heute. S in n b ild  fü r  das Leben aus der lebendigen M itte  w ar V ätern  und Vorvätern der Dom in m itten  der Stadt.In  vielen  Fortsetzungen habe ich über G eschichte und K u n st des Doms berichtet. W o m ir U n terlagen  fehlten, mußte ich aus dem  G edächtnis schreiben — besonders in den A bschnitten  über die K u n st. D a kam  es vor w enigen W ochen hier in m einer N äh e zu einer mich beglückenden ersten B egegn u n g m it H ayau er Gem eindegliedern, der F a m ilie  L e u tlo f vom Dom platz gleich in 4 G en eration en . D ab ei Studienrat V o lk ­w ein , E hem an n  einer Leutloftochter, von m ir getraut und ihre Tochter getauft, gab m ir zu treuen H änden das „H eim atbuch des K reises G old berg-LIayn au “ m it, das 1928 erschienen w ar, und an dem ich in einer R eih e von A rtik e ln  m itgearbeitet h abe. D adurch kam  meinem  Gedächtnis von m ir selbst geschrieben eine unerw ar­

tete H ilfe . So kann und muß ich bisher Geschriebenes ergänzen bzw . berichtigen.Im  A p ril 1701 verloren die Evangelischen K irche uncl Schule, auch die B e g rä b n is­kirche, „um  w elche w ir so inständigst m it vielen Tränen, aber vergebens gebeten “ . D ie begonnene A b en dm ahlshan d lu ng kon n ­te nicht beendigt w erden, w eil die P rediger unter A ndrohung der härtesten Stra fe n  vom  A lta r  entfernt w urden. D ie G e is t­lichen verließen die Stad t, da sie keine A m tshandlungen m ehr vornehm en kon n ­ten. E in  g le id i hartes Los tra f die Leh rer der Stadtschule. U nd w er w aren die, denen m an den Dom  gab? D er B ürgerm eister bekam  ihn und der Stadtschreiber und da­zu 3 E inw ohner; denn es w aren sonst keine K ath o lik en  in der Stad t. D a m it begannen traurige Zeiten . D em  Ja m m e r und der D rangsal und der U n fre ih e it im  G lau b en  machte die A ltran städ ter K on ven tio n  ein Ende. Noch ehe die höhere E rlau b n is e in ­ging, vollzog m an die W ahlen fü r  die u n ­besetzten P re d ig t- und Leh räm ter. M an konnte es kau m  erw arten, der Sta d t leben ­

dige M itte l nun w ieder ganz zu eigen zu haben: den D  o m. A m  15. D ezem ber 1707 w aren die K irch en sch lü ssel au sgeliefert w orden; schon am  4. A d v e n t erfolgte  die festliche E in w eih u n g der K irch e , deren w eite H a lle n  besetzt w aren von einer d a n k ­e rfü llte n  G em ein d e, die das w iedergew on- nne K le in o d  um  so höher zu schätzen w ußten je  schm erzlicher und drückender ih r seine E n tziehu n g gew esen w ar. S e it  die­ser Z eit w ar der 4. A d v e n t der T a g  des K irch w eih festes. Ja h r e  kam en und gingen im  W echsel von Freu d  und L e id . D as Ja h r  1719 brachte das V erb ot von 5 G e sa n g - buchliedern, darun ter „E rh a lt  uns, H err, bei deinem  W o rt“ . D ie  verbotenen L ied er m ußten aus den G esan gbüchern  au sge­schnitten w erden. LTnd als m an sie aus­w endig sang, kam  vom  R a t ein S in g e v e r­bot. Es fo lgten  Ja h r e  u n ter österreichischer und dann preußischer R egieru n g — 1806 und 1807 — dann 1813 u n ter französischem  R egim en t besonders schwere Zeiten . D ie  Sp u ren  jen er Z e it trägt auch der D o m  an seinem  steinernen K le id ; er w urde g e ­schändet. V ie le  G rab stein e sind zerschlagen w orden. D ie trau rigen  V erstü m m elu n gen  sind zu m einer Zeit noch an m anchen G rab m älern , die in  der K irch e  e in gem au ­ert sind, zu sehen gew esen.
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D ie  letzten Sp u ren  der Schändung schw anden im  Ja h r e  1819, als die K irche über alle  Flecke einer traurigen V ergan gen ­h eit das K le id  einer blendend weißen Tünche erhielt, u n ter der leider auch alles zierende B ild w e rk  verschw and. D as hat erst eine sehr v ie l spätere Z eit, um  die W ende des letzten Jah rh u n d erts , w ieder ans L ich t gebracht. N u n  leuchten in neuen Farb en  die alten  B ild e r und Zeichen und W orte: 5 B ild e r vom  verlorenen Sohn m it den köstlichen R eim en darüber „U n v e r­stand nach Freih e it trach t“ , „F reih eit hat das Sch w elgen  b rach t“ , „Schw elgen  großen K u m m e r m ach t“ , „B u ß e hat G o tt nie ver­la ch t“ , „G o tte s G n ad e n im m t in acht“ —5 B ild e r von Ja k o b  m it dem  schönen B ild  der H im m elsleiter und dem K a m p f am  Ja b o k k  —  8 B ild er vom  Leb en  und 6 B il­der vom  W erk C h risti — 6 B ild er vom O p fer, sinngem äß an der Em pore der F le i­scher. O ft  habe ich bei den G rab m älern , eingem auert im  Inneren der K irch e, ge­standen. D a  h än gt an einem  P fe ile r die T a fe l des tapferen M annes, der m utig sich schlug in  den T ü rken kriegen ; schaurig schön ist der R ahm en m it Fah n en  und Trom m eln , K an on en  und K u g e ln . „D en N achfah ren  zum  V o rb ild  und A n sporn “ w ard es dorthin gehängt. D ie  m eisten liefen  vorbei. W arum ? L a te in  k an n  nicht jeder. — E in  anderer großm ächtiger G rab stein  er­zäh lt von einem , der ein „ehrenvolles W ohlleben“ fü h rte  zum Dienste Gottes und des N ächsten in  m ühsam em  Studieren und R eisen  und einer „A n n o  1710 angetretenen vergnügten E h e “ . —  Ich denke an die schlichte Ste in ta fe l m it w undersam em  holzgeschnitztem  R ahm en , die E lte m - schmerz —  sich selber zum  Trost über den frü hen  Tod ihres kran ken  K in d e s —  m it folgender In sch rift versah: „U n ser Tod, der ist ein Tod nicht des Lebens —  nur der N o t“ . W ie habe ich m ich über die S in n ­bilder in H olz geschnitzt gefreu t: D er T o ­tenschädel m it der San d u h r d arau f („die Stu n de rin n t“ ), der festgehaltene A n k e r („in dir ist m eine H o ffn u n g “), das brennen­de L ich t („andern zu dienen, verzehre ich m ich“), die H an d, die aus einer W olke heraus die K ro n e des Lebens darreicht („dem  recht Streitenden die K ro n e “ ). W ie habe ich m ich über den Spruch an der K a n ze ltü r im m er gefreu t: „D e r zur T ü r eingehet, der ist der H irte  der Sch a fe “ und über den Spruch an der R ück w an d der K a n ze l „W er E uch antastet, der tastet sei­nen A u g a p fe l a n “ und über das G ottesauge, das davon redet, daß G o tt sieht: J a ,  E r  ist das A u g e , das sieh t —  alles sieht.O ft  habe ich im  A lta rra u m  gestanden und m ich em porreißen lassen zur w eiten H öhe des K irchenraum es und daran ge­dacht, daß es ein gotischer D om  ist, den die V orfah ren  sich und kom m enden G e ­schlechtern aus G lau b en  und H o ffe n , O p fer und H in gab e, L ieb e und Treue gebaut h a ­ben a ls  S in n b ild  der ew igen "Welt.Ich denke daran, w ie m ein  B lick  den ganzen R a u m  um faß te: D r e i  Sch iffe  von O sten nach W esten; von O sten, wo das L ich t her in  d r e i  Lich tb ah nen  durch d r e i  hohe Fenster h in e in fä llt  in  die G e ­m einde, die im  W esten sitzt m it dem  B lick  in  den M orgen, in  den kom m enden T ag und das neuaufleuchtende L ich t. D r e i  ist die Z a h l des d r e ie in ig e n  G ottes: V a te r, Sohn, H e ilig e r G e ist — d r e i  Fenster, d r e i  Lich tb ah nen , d r e i  L a n g sch iffe . U n d  w undersam : f ü n f t e i l i g  die Seiten sch iffe  und f ü n f  Fen ster oben zu beiden Seiten; und F ü n f  ist die Z a h l fü r  den M enschen und die W elt. F ü n f  L in ie n  verbinden N orden und Sü d en , die L in ien  des 'Men­schen und dessen, w as der M ensch w ill. D r e i  L in ien  verbinden O sten und W esten, die L in ien  G ottes und dessen, w as G o tt w ill. D iese L in ie n  liegen  nun alle  im  B au  des Dom s übereinander; die des göttlichen W illen s haben, die des m enschlichen W il­len s durchschnitten —  durchkreuzt. So  ist das K re u z die G ru n d fo rm  des D om s, und die S y m b o lik  der Zah len  kündet letzte W eish eit: D er M ensch denkt —  G o tt  len kt.E u e r H eim atpastor H erm ann Fraedrieh

T I E F H A R T M A N N S D O R FG. Folge Chronik wichtiger Ereignisse. Allerlei Merkwürdiges und Denkwürdiges.23. 8. 1649 ist Christoph Tilisch zu T ie f­hartm annsdorf am  G a lg e n  gerichtet w or­den. (Der G a lg e n  stand au f der K re u z­bergseite).1648. N ach dem 30jährigen K rieg e  w u r­den h ier aus B öhm en geflüchtete Fam ilien  ansässig (W ittiche, N iepel u . a.). Frühere E inw ohner, die alles verloren, w urden durch F reib riefe  erm untert, neue H äuser zu bauen.1708. D ie  Erbschölzerei (Gasthaus Friebe) brannte ab. D ab ei sind viele alte U rk u n ­den und N achrichten verbrannt.27. 4. 1744 w urde der G run dstein  zum neuen G otteshaus gelegt, das 1746 am  Sonn tag R em iniscere eingew eiht w urde.1809. T rennung der kirchlichen V e rb in ­dung zwischen T iefh artm an n sd orf und H ohenliebenthal.11. 4. 1813. A u fr u f „A n  m ein V o lk “ in der K irche verlesen. Russen als B undesgenos­sen gegen. Franzosen im O rt. 1 K o sak  ge­fa lle n  und am Schloßw eg begraben.31. 10. 1813. D an k fest nach der V ö lk e r­schlacht bei Leip zig .31. 8. 1818. A n  diesem  T age, nachm . 1.30 U h r, brach in der Scholtisei (F rie b e -K re t-

1833. D ie K irch e w urde berau b t.1835. In diesem  Ja h r  fan d en  nur zw ei T rauungen statt. Es w urden aber 10 u n ­eheliche K in d e r geboren. B eid e E reign isse sind Zeichen der bitteren N ot, die dam als herrschte.1836. In  R atschin b ran n te das H au s N r. 10 ab.1851. E in  E in w oh ner von T . erfro r bei einem  furchtbaren Schneesturm  a u f dem W ege von H irschberg nach T .1852. In  diesem  Ja h r e  gründete die G u ts ­herrschaft ein R ettu n gsh au s fü r  v e rw a h r­loste K in d e r und ein Siechenhaus fü r  arm e alte L eu te. (Aus der N ot jen er Z e it heraus).1881 w urde diese E in rich tu n g a u fg e h o ­ben und das H aus an den M au rerp olier N ickchen v e rk a u ft.1853/55/60 w aren trockene Ja h r e , die schlechte E rn ten  brachten, 1856/57 d age­gen brachten gute E rn ten .1859. E in e Scheune b ran n te ab, 1863 im  J u l i  brannten 7 H äu ser ab.1864. B ran d  bei R ü g e r im  O b erd orf.1866 und 1870/71 hatte  T . v ie le  O p fe r  der K rie g e  zu b eklagen .

T ie fh a rt­m annsdorfK irch e

schäm) Feu er aus, das sich bei der großen D ü rre sehr schnell ausbreitete. Irr einer h alb en  Stu n de w aren 19 W ohnhäuser in Flam m en . A u s dem  Fleischerhaus gegen­über und aus dem  Schornstein des K r e t­schams flogen  brennende Speckseiten. D ie alte K irch e  brannte, die G locken  schm ol­zen, der T u rm  stürzte zusam m en. B rände flogen  durch die L u ft . 130 Personen v er­loren alles. Groß w ar die N ot, aber auch die H ilfsb ereitsch aft w ar über alles E rw a r­ten. D ie H errsch aft stiftete 3 neue G locken, .w ofür der neue G locken tu rm  errichtet w urde. D ie  1. G locke läutete am  H e ilig ­abend des Ja h re s  1818. Z u r  Stu n de als der B ran d  ausbrach, stand in T. der letzte am  P ran ger neben dem E in gan g zur alten K ir ­che (Halseisen).

1875 w urde den G e fa lle n e n  v or dem  a l­ten F ried h o f ein D e n k m a l errichtet.1879 brannte die Z ie g ele i ab.1879 w urde die 1. D iakon isse an gestellt.1882, 12. 3. entstand ein W ald b ran d  au f dem Freudenberge.1884 w ar ein  Sch ad en feuer bei L a n g e r  im  N iederdorf.1885 w urde die L a u fsch u le  im  N ie d e r­dorf in eine selbständige Sch u le  u m gew an ­delt.1886 w ar ein K atastro p h en ]ah r. 30. 5. g in ­gen schw ere G e w itte r nieder, große Ü b e r­schw em m ung. B ra n d  durch B litzsch la g  bei Stellen b esitzer Scholz. H im m e lfa h rt d a ra u f noch schw erere G e w itte r, größere Ü b e r­schw em m ungen, so daß die B rü ck en  w e g -
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B lick  au f O b er- T iefhartm an n sd orf m it K ap ellen b erg

gerissen wurden. Brand bei F ab ig  im O ber­dorf.1886, 29. 6. Brand in Ratschin.1887, 13. 5. Brand in Ratscliin.1890 w urde das K rankenhaus eingew eiht.1891. In  der N acht vom 17. zum  18. J a ­n u ar fiel so großer Schnee, daß am M orgen die W ege unbegehbar w aren und kein G ottesdienst stattfand.1903, 18.—20. A p ril großer Schnee, so daß a ller V erkeh r au f hörte (auch die Eisen­bahn). D ie • H äuser w aren völlig  einge­schneit.1904 ein großes D ürrejahr. D ie Brunnen versiegten. Futternot!1929. Ja n u a r-F e b ru a r außergewöhnliche große K ä lte  bis 40°.1938 ein außergewöhnlich helles N ord­lich t, das die Menschen erschreckte und nach der M einung der Bew ohner K rieg  bedeutete, w ie es ja  auch eingetreten ist.

D ie C hron ik  w ichtiger Ereignisse aus 4 Jah rh u n d erten  zeigt uns, w ieviel Schw e­res unsere H eim at zu ertragen hatte. A b er im m er w ieder h at m an die N ot überw un­den, indem  m an sich gegenseitig geholfen hat, Schicksalsgenossen einer G em einde.„E s geht eine T ü r zu G o tt h in ein ;die Tür ist k lein ;h at sie R aumfü r  dich und mich?K au m .Je d e r geh getrost fü r  sich.D rinnen dan n , w ie hierzuland, gehn w ir w ieder H an d  in  H a n d .“Friedrich  K a y sle r  K a n to r Lieb sW er alle Fortsetzungen besitzen möchte, wende sich bitte bald an den V e rla g , so­lange noch die b etreffenden N u m m ern  v o r­rätig sind. Fortsetzung fo lg t
;4 (fe ^age£utti(?(äf(er einer GddtiergerinFortsetzun g und Schluß. 5. — 14. Mai 1945
Freitag, 11. MaiB ra tk a rto ffe ln  zum Frühstück. D ie  M ä n ­ner holen Brennesseln, ich koche Spinat un d K a rto ffe ln  zum M ittagbrot. Sogar Su p p e und Pudding gibt es. Dazw ischen w ird gew aschen, gebügelt; es ist direkt gem ütlich . D er Stoßtrupp entpuppt sich als nett, sehr nett. D ie beiden M ädels, H e li und G itta , sind P fu n d s-K erle . Die M än n er ebenfalls. D er Leutnant, Lehrer, fü h rt fü r  mich den N am en „K o lle g a “ ein, als ich ihm  von m einer Schultätigk eit er­zähle.G erade, als w ir noch ein w enig schlafen w ollen , kom m en B auern, Frauen, K in d er angerast: der Russe plündert und verge­w a ltig t im  D o rf. M an hört Schreie. —  E ine halbe Stunde später sind w ir au f dem M arsch. W undervolle G egend; ich sehe nichts, freue mich nicht darüber. B ald  .ein D o rf, R ussen über Russen. Sie brüllen „ F r a u “ , bieten unseren Beschützern Schnaps und Zigaretten  fü r  eine von uns. R u h ig  und bestim m t tritt unser Trüpplein a u f. Zw ei von unseren M ännern können etw as Russisch. Sie trinken m itunter so­gar m it den Russen, w ährend w ir w eiter­gehen, am  A u sgan g des Dorfes au f sie w arten . „N ich t au f halten, nur w eiter!“ , ist unsere P arole. E in  A uto h ält: ob einer et­w as vom  M otor verstehe. N ein, natürlich. E in  Tscheche sagt: „W ir w ollen w eiter­g eh en “ ; w ir gehen. D a schießt der Fahrer, ein ganz ju n ger Russe, der m it einer O st­arbeiterin  im  W agen sitzt, wie w ild  hinter uns her. W ir müssen alle schieben, zurück zum  D o rf. U n d  die Füße schmerzen . . .Im m er dem  Kom paß nach lau fen  w ir, v e rla u fe n  uns in  einem Bergw erk. U n ter uns B rän d e. H a t m an hier ein D o rf ange­zündet? In  einer Feldscheune ruhen w ir ein p aar Stun den . Schlafen  kann ich nicht, die Fü ß e schmerzen zu sehr.
Sonnabend, 12. MaiU m  4 U h r  m orgens geht es w eiter, 30 km  sollen  heute geschafft werden. F ü r mich

unm öglich. —  W ir haben G lü ck , lan den  in einem D o rf, wo ein Z u g , der erste, nach K om otau eingesetzt w erden soll. D e r Z u g fäh rt nur ein paar K ilo m eter, im  Sch n ek - kentem po; au f Dach und P u ffe r n  sitzen w ir. W ieder G erüchte von M assenlagern usw . Ich tre ffe  K ä th e l Schim pke und ein paar andere G oldberger. K e in e r  h at etw as zu essen, alles haben die Tschechien. K ä th e l besitzt nur noch das, w as sie au f dem Leib e trägt. —  B runo, der G u te , organ i­siert. W ir essen uns beinahe satt. D er B ildberichterstatter ist bei uns, erzählt uns seine L eb en s- und Liebesgeschichte. E in  netter K e r l, der eine ganze G e s e ll­schaft unterhalten kan n . „K o lle g e  L e u t­n a n t“ hat schlechte Lau n e, w eil H u n ger. Bruno w ill nichts abgeben; w ir haben ja  selbst fa st nichts. In  der N acht liegen  w ir w ie die H erin ge am  B ah n d am m ; nur kurze Zeit. Es ist naß und k a lt.
Sonntag, 13. MaiM orgen. D er Z u g  fä h rt n icht. K e in e  A ussicht w eiterzukom m en, höchstens, zu verhungern. W ir m arschieren los, in g lü ­hender Sonne. W eiter, im m er w e it e r --------Ich sehe nur noch den W eg. W enn R ussen kom m en, herüberrufen , habe ich A n g st, H erzklopfen . In  der vergan gen en  N acht ist w ieder so v ie l geschehen. M enschen er­zählten es un s; w ir lasen es in  den G e ­sichtern der F rauen .W ir gehen zw ischen den anderen S o l­daten, der R iese B ru n o im m er neben m ir. So geborgen fü h le  ich m id i b ei dem  pom m erschen D ickschädel, der- es gut m eint, aber beileibe nicht zeigt. —  E in ­m al springen w ir a u f einen lan gsam  fa h ­renden Z u g ; 2 km , dann h ä lt  er in  K o m o ­tau. G ra u e n h a ft verw üstet der B a h n h o f! —W ir tipp eln  w eiter in  der M itta g sg lu t, w ollen zur R eichsgrenze. „N u r nicht sehen lassen, schnell m achen“ , raten uns deutsche B au ern . Stu n den lan ges M arschieren , S to l­pern . . .  ein D o rf. Ich  k a n n  nicht m ehr. D ie  anderen holen W asser, ich sehe ein

Schattenfleckcherr in  einem  G arten , haue mich lan g ins kü h le G ra s. E ine frem de F ra u  kom m t, b ringt m ir eine Sirupschnitte. B runo sucht m ich, ru ft „R o sel“ . E in  M ä d ­chen h at es gehört, kom m t. Es ist die kleine G ew öhn aus unserem  H au s, die bei dem  R u f an m ich gedacht hatte. W ie ist die W elt doch k le in ! Große W iedersehens­freude m it G ew ohns, die dort w ohnen. W ir bekom m en K a rto ffe ln , Suppe; ich darf m eine Füße im  k alten  W asser baden. — Doch w ir m üssen w eiter. D ie  Schuhe pas­sen nicht m ehr. Z u  groß sind die schm er­zenden B lasen  gew orden. S ie  bedecken den größten T eil der Füße. Im  Socken hinke ich w eiter. 6 Stu n den  M arsch liegen vor uns, ü ber den G eb irgsk am m  des E rz­gebirges, über die alte  Reichsgrenze. W u n- bare L an d sch aft! M a n  ist aber zu müde, noch zu ungew iß über sein Schicksal, um  sich daran freu en  zu können.In  einem  G asth au s ein G la s  M ilch , doch gleich gehts w eiter. A ls  Schw anz hum ple ich hinterdrein , B runo getreu im m er m it.N achts —  es geht quer durch den W ald, durch G estrüpp u nd D ornen. F ü r mich ein Leidensw eg. D as Z o llh au s muß u m ­gangen w erden. W ohl tut es, w enn die Füße m anchm al bis zum  G e le n k  im  k alten  Su m p f versin ken ; doch dann kom m en auch stei­nige W aldw ege. —  N ach vorn soll ich, das Tem po angeben. B ru n o h ilft  m ir, wo er kan n . E r  ist so gut.E in e  Sägem ü h le  m itten  im  W alde. W ir dü rfen  dort zw ei Stu n d en  a u f dem  Fu ß ­boden ruhen. „N u r schnell w eiter“ , sagt dann der Sä gem ü ller, „d ie Tschechen w ol­len  keinen m ehr über die G ren ze lassen, schießen sofort“ . U m  2 U h r m orgens brechen w ir au f.
Montag, 14. MaiB aum sp erren , eine halbe Stu n de lan g . W ir kriechen tasten , schleichen. W ie W in n e­tou kom m e ich m ir m anchm al vor. W enn nu r die Füße nicht w ären ! —  M orgen ­grauen, eine W aldschneise, dahinter Dächer eines D orfes. W ir sinken ins M oos. „K o lle ­ge L e u tn a n t“ ku n dschaftet, schw enkt bald  lau th als  schreiend seine M ü tze: W ir h a ­ben es gesch afft! —D er O rtsvorsteher w ird aus dem B e tt geholt; einer von  der R oten  A rm ee neu eingesetzt. D as D o rf heißt, glaube ich, G ottesglau b . —  W ir w ollen  essen. N ach ca.1 Stu n d e gib t es ein p aar B rotm arken , aber kein  B rot. D ie  R ussen haben alles ausgeplündert. W eiter m uß es gehen. Ich w ill ein w enig rasten ; B ru n o und ich v e r­lieren  den A nschluß , v e rla u fe n  uns, tre ffe n  B ru n os C h e f. M itta g s stoßen w ir in  „S ch m alzg ru b e“ (welcher H ohn!) zu den anderen, die unsere P ortion  bereits m it- v e rtilg t haben. S ie  w ollen  w eiter, zu Fu ß  nach A n n a b e rg . Ich streike. —  D er erste Z u g  soll heute nach W olkenstein  fah ren , von dort nach A n n a b e rg . A bschied und gute W ünsche v om  „Stoß tru p p  H e im a t“ . K o lle g e  L e u tn a n t heiß t B au se  un d w ohn t in W asserleben i. H arz.E in e  W assersuppe im  D o rfgasth au s, das g e fü llt  m it So ld aten  und w ild en  G erü ch ten  ist. B ru n o kan n  nicht m it nach A n n a b e rg ; m an sagt, es sei zu b ren zlig . K u rz e r  A b ­schied von ihm . (Ich b in  ihm  so sehr d a n k ­b a r und k an n  es gar nicht ausdrücken, gutm achen. Sein e  A n sch rift  h abe ich n un auch verloren; K n a a k  heißt er. H o ffe n t­lich ist er gut nach H au se gekom m en).K le in b a h n  nach W olken stein , dort 4 Std . A u fe n th a lt. M ein  R in g  ist w eg, durchs J a k -  k en fu tter gerutscht. Schade, doch ich h abe ja  allen  G ru n d , von H erzen d a n k b a r zu sein.A n n ab erg ! B e in ah e w ie ein Stückchen  H eim at ist der W eg vom  B a h n h o f zur Feld gasse. T u tta  kom m t g elau fen , das ganze H a u s, F r a u  D ö rin g , L o tte  m it J ü r ­gen, M u z —  (nur das Säckchen B o h n e n ­k a ffe e  fü r  M u z habe ich m itgebracht).Essen, w aschen, schlafen  —  dazw ischen erzählen.A b e r m an  k an n  das alles, die tausend E in drü cke, E rleb n isse , E m p fin d u n g e n , ja  gar n icht so erzählen , so w iedergeben, w ie sie tatsächlich w aren.
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V o n  O sk a r J ä k e l  Fortsetzu n g und Schluß RÖCHLITZ Unsere BurgT atsache aber ist, daß sie recht of hier w ar, erst w ohl m it ihrem  G e m a h l, dann aber nach der fre iw illig e n  E h eentsagung aus religiösen G rü n d en  allein . S ie  w ird sich auch oft in  ihrem  1203 gegründeten K lo ­ster T reb n itz au fgeh alten  haben. N un w ird aber berichtet (Lucae und Stenzei), daß im m er w ieder H ilfesuchende in großen Scharen bis von B reslau  her au f ihre B u rg  nach R öchlitz kam en. S ie  erhielten stets U n te rk u n ft, V e rp fle g u n g , R a t und bei ihrem  W eggang ein H an dgeld . So muß iwohl R öch litz ihre Lieb lin gsb u rg , ihr H au ptw ohn sitz gew esen sein.In  dieser Z e it w urde w ahrscheinlich auch, v ielleich t a u f V eran lassu n g der from m en H erzogin , im  G ru n d e  unter dem Taschen­berg das Flössel gestaut und zu einem  Teiche ausgebaut, in  dem  fü r die streng beachtete Fasten zeit Fische gehalten w urden. Noch bis in unsere Z eit ge­hörte er zum  G u t 15 (Biederm ann), der ehem alige Erbscholtisei, die vor der deut­schen B esiedlun g der W irtschaftshof der B u rg  w ar. D ie  Legende brachte den U r ­sprung des Flössels in V erb in du n g m it der H erzogin  und H eiligen  und nannte sie die H edw igsquelle .H ie r sei noch ein geführt, daß das D o rf täglich a u f die fürstliche T a fe l einen K a ­paun (kastrierter, gem ästeter H ahn  m it zartem  Fleisch) „in  natura oder an ange­schlagenem  G e ld “ liefern  mußte (Lucae).D ie R eligiosität der H erzogin vertiefte sich m ehr und m ehr. Sie gin g selbst zu den A rm en  und K ra n k e n  in ihre arm seli­gen H ü tten  und linderte ihre N ot. Ih r L e ­ben w ar voller H ingabe, L iebe und G ü te  fü r  alle, die in den schweren Zeiten  der K rieg e , der Pest und der N ot sich an sie w andten. Ih r V erstehen der A rm u t, ihre H ilfsb ereitschaft nahm  zu und erregte w eithin A u fseh en  und B ew underung. Sie starb 1243 in ihrem  K lo ste r T rebnitz, wo sie auch begraben liegt. A m  15. 10. 1267 w urde sie heiliggesprochen.D ie L ieb lin gsb u rg der großen schlesi­schen H erzogin und H eiligen  w urde fü r  die folgenden Jah rh u n d erte  zu einer h e i­ligen Stätte , zu einem W allfah rtsort. Von w either, besonders aber vom  nahen G o ld ­berg, pilgerten die From m en zu diesem G nadenorte. D ie Stationen des K re u z­weges w urden erbaut. E ine von ihnen hat sich noch m it einem  Stein rest bis an den A n fa n g  des 19. Jah rh u n d erts erhalten. Sie  soll an der Lin ksb iegu n g des W eges von der Fleischerei zum B erg kurz vor dem W ald gestanden haben. Pastor H iersem en- zel berichtet 1811, daß ihre Trüm m er erst zu seiner Z e it beseitigt w urden.

D ie K a p elle  in der B u rg , in der die H erzogin gebetet hatte, blieb noch durch das 14. Jah rh u n d e rt hindurch als W a ll­fahrtsort der religiöse M ittelp un kt der G egend. In  alten U rk un d en  w ird von einem  P fa rre r Jaro slau s an der K ap elle  in der B u rg  berichtet. 1316 w ird in der B u rg w ohnender K a p la n  Tharaus als Leiter der K a p elle  in  der B u rg  genannt. Es ist nicht anzunehm en, daß er der letzte w ar.
8. Vom Sterben der BurgIn  der zw eiten H ä lfte  des 14. Ja h r ­hunderts etw a ging die politische, w irt­schaftliche, m ilitärische und ku ltu relle  B e ­deutung unserer B u rg  und w ohl auch ihr B auzustand zurück. Das hatte lokale, aber auch politische G rü n de. D er Z o ll w urde hier 1368 aufgehoben. Das nahe, w irt­schaftlich starke G old berg machte als Stadt M arktrechte geltend.Das Großreich H einrichs des B ärtigen  (gest. 1238), das von W estpom m ern über W arthe und Netze bis zu den Sudeten und der T atra reichte, zerfiel durch unselige ständige E rbteilu n gen  in im m er kleinere Erbfürstentüm er. H einrich I I ., der From m e, w äre noch geeignet gew esen, die große T radition  seines V aters und Großvaters fortzusetzen. Ex- fie l am 9. 4. 1241 bei W ahlstatt im  K a m p f gegen die M ongolen. D er T h ron folger B oleslaus I I . ,  der K a h le , w ar prunkliebend und verschw endungs- süchtig. Es kam  zu B ruderkäm pfen und Erbteilungen. W eitere ließen schließlich aus Schlesien 17 kleinere Fürstentüm er entstehen. D adurch sank die politische, w irtschaftliche und m ilitärische M acht und B edeutung jedes einzelnen. Sie  spreiten keine entscheidende R olle m ehr und schlos­sen sich schließlich dem K önigreich  B ö h ­men an. D ie H erzoge verarm ten und kon n ­ten daher auch ihre B urgen nicht m ehr instandhalten. Sie  gaben sie daher R ittern  oder Edelleuten zu Lehen  oder verpach­teten sie. W ir w issen, daß unsere B urg schließlich an H ans von Zed litz aus N eu - kirch kam , der kein „E d elm an n “ w ar und sich zum  R aub ritter entw ickelte. E r nannte sich einfach H ans Röchlitz und zog sich nach seinen R aub zügen im m er w ieder au f seine B u rg  zurück, die so zu einem  R ä u ­bernest w urde, das die Sicherheit des V e r­kehrs störte und dem H an del vie len  Sch a­den zufügte. D ie K a u fleu te  von B reslau , Schw eidnitz und L iegn itz hatten, um der U nsicherheit und den vielen  Fehden im L a n d  zu begegnen, einen L an d fried en s­bund geschlossen und zogen im  Ju n i 1451 gegen unsere B u rg . Sie  muß doch wohl in der M itte  des 15. Jah rh u n d erts noch

nicht verfa llen , sondern so in stan d gew esen sein, daß ein im  K a m p f erfa h re n e r R a u b ­ritter fü r sie verteid igu n gsw ert gen u g a n ­sah, um sich ihr an zu vertrau en . A m  15. 6. 1451 schossen die Lan d sk n ech te  unsere B u rg in Schutt und A sche und beendeten dam it ihre große G eschichte. D aß die Hussiten bei ihrem  Z u g  nach G o ld b e rg  1427 ihr schon Schaden zu fü g ten , w ird  o ft a n ­genom m en, kann aber nicht b estätigt w e r­den.
9. Piastenburg — H edwigskapelleU nd nun brennt unsere B u rg , die einst M itte der L ieb e und des G eb etes, zu letzt M itte des H asses und des F lu ch es w ar. H ell lodern die F lam m en  von a lle n  G e ­bäuden zum  H im m el und kü n den  w eit ins Lan d das Ende der P ia ste n b u rg . W as muß das fü r unsere V o rfa h re n  fü r  ein gra u sig e r A n b lick , fü r  ein entsetzliches E rle b n is  g e ­wesen sein! Ih m  fo lgte  ein erstauntes V e r ­w undern: A lle s  zerstört, a lles S ch u tt und Asche, nur ein G ie b e l m it seinen W a n d ­ansätzen ist üb riggeb lieb en . E r  w iderstan d , der R est der K a p e lle , in der die große H erzogin und H eilig e  gebetet h atte , zu der die From m en des Lan d es g e w a llfa h rte t w aren, die H ed w igsk ap elle .D ie  G en eration  dieser Z e it, die A lte n  w ie die Ju n g e n , kannten die B u rg  innen und außen. F ü r sie w ar n un die B u rg , die sie bis dahin • stets so gen an n t h atten , v e r­gangen; fü r  sie blieb eben n u r der R est der H edw igskap elle , fü r  den sie keinen anderen N am en zu suchen b rauchten . U n d  w enn ein halbes Ja h rta u se n d  sp äter g e ­schichtlich interessierte M ä n n e r feststellen  zu m üssen glau b ten , dieser R est könne nicht von einer K a p e lle  h errü h ren , die B alken an sätze bew iesen es, es m üsse ein W ohnraum  gew esen sein, so irrten  sie. D ie G enerationen unserer V o rfa h re n , die alles erlebten, hatten  m it ih rer F e stste llu n g , daß der G ie b e l zur ehem aligen  B u rg k a p e lle  gehörte, keine from m e L ü g e  a u fg e ste llt . S ie  hätten  schon dam als sofort W id e r­spruch gefunden und sich lächerlich  g e ­m acht. 70 Ja h re  später w urde in R öch litz die R eform ation  e in gefü h rt, die die H e ili­genverehrung ablehnte. S ie  hätte  die „from m e L ü g e “ ih rer G ro ß v äter sofort rich ­tiggestellt. Es m ögen um  1520 noch A lte  im D o rf gelebt haben, die als K in d e r  die B u rg  gekannt hatten und es der G e g e n ­w art bezeugen konnten, daß der N am e H edw igskapelle W ahrh eit w ar un d ist. Es h at auch in den späteren Ja h rh u n d e r­ten kaum  jem and daran g e zw e ife n . A u ch  w ir haben keinen G ru n d , an der W ah rh eit dieses N am ens irre zu w erden.Die ehrw ürdige R u in e  der H e d w ig sk a ­pelle verblieb uns als einzige Z e u g in  der alten P iasten b u rg.

Zusammenkunft der HarpersdorferA m  18. Ju n i 1966 fa n d  ein T reffen  der H arpersdorfer in der schönen sauerlän­dischen O rtschaft Erndtebrück statt, zu dem die dortige Vertriebenengruppe ein­geladen hatte. R und 250 ehem alige E in ­wohner von H arpersdorf aus der ganzen B undesrepublik w aren der E in lad u n g ge­fo lgt. In  der geräum igen Sp orth alle  be­grüßte H err F ritz  Conrad m it herzlichen W orten die G äste  und eröffnete dam it ein reichhaltiges U nterhaltungsprogram m . E in  Ttigendfanfarenzug aus Lasphe er­freute m it frischen W eisen die A nw esenden und wechselte sich m it einem einheim i­schen O rchester in der D arbietung von M ärschen fast pausenlos ab. U m rah m t von den. Klängen der M u sik  sprachen die H e r­ren S ix , Bürgerm eister von Erndtebrück, A lb e rts , K reisvorsitzender des B V D  und W eber, als Leiter des Sportvereins. A ns a lle n  Ansprachen klangen im m er w ieder die W ertschätzung und die A n erkennung heraus, die m an allerseits den vertriebe­nen Schlesiern entgegenbrachte, und jeder R ed n er betonte das gute und herzliche E in vern ehm en , das 'Einheimische m it Z u ­gew anderten verbindet. H err K an to r i. R .

S . K n örrlich  forderte zu einem  ehrenden G edenken der in  den letzten zw ei Ja h re n  D ahingegangenen au f und brachte 23 N a ­m en der. Verstorbenen zur V erlesu n g. Sein  Sohn, H err D r. W olfgan g K n örrlich  über­brachte Grußw orte der H erpersdorfer aus der oberbergischen Lan dsch aft und b e fü r­w ortete eine aktivere B etätigu n g der J u ­gend in der P fle g e  des H eim atgedankens. Leb h aften  B e ifa ll erntete die Laien sp iel­schar aus Lasphe m it zw ei heiteren, flott gespielten E in aktern . D ie  V erlosung der reichlich gespendeten Preise löste oft ju ­belnde Freude aber auch manches schm un­zelnde Lächeln  bei den G ew innern aus. B is zu später Stunde w ährte Tanz und m itteilsam e U n terh altu n g, bis m an sich Idie H and zum Abschied reichte. M an schied voneinander in dem  Bew ußtsein, daß sich das B an d der H eim atverbunden­heit erneut fester geknüpft hätte.
M H SM B SM ffllB B SlffiH lH afflH B H H Sli

Denkt an die Freunde 
io der Mittelteile

Wer hilft suchten?D r. F r e m d ,  D irek tor der L a n d w irt­schaftsschule in H ayn au .F räu lein  G r u n e w a l d ,  L an d w . L e h ­rerin , daselbst.H erta K o c h  geb. Steinbrecher aus W oits- dorf, und E rik a  S t e i n b r e c h e r .F rau  M arian n e (?) geb. G rü son g, gesch. Koschw itz, aus H ayn au , G artenstraß e.Frau  Else A n d e r s  geb. Scholz, G o ld ­berg, Friedrichstraße, K o lo n ialw aren .Frau  Elisabeth  L u b r i c h ,  H a y n a u , H errenm oden.H errn W ilhelm  O b s t ,  H a yn a u , B a h n ­hofstraße.
Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette, Bettwü3che, Wolldocften, Karo-Stap- 
Fjachbotten, Daunomiockon, Bottfodam̂ ilroKt 
vom Fochbotrlcb:R udolf Bäahut
Gogr. 1882, Stammhaus Doschonltz/Nouom

jotzt: 8492 Furth i. Wald 
Martenstrafls 23

]  auofOhrl. Angobot u. Mustor (costcnJco



N r. 9 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N S e ite  105OsldentscMands geistiger und kultureller Beitrag zum abendländischen KulturpreisV ie lfä ltig  ist Ostdeutschlands B e i­trag  zur K u ltu r- und Geistesgeschichte der M enschheit. D ie W elt weiß jedoch n u r w enig von den Menschen, die dort w ohnten, von dem vor allem , was die großen Söhne Ostdeutschlands fü r die W elt bedeutet haben. A b er — müssen w ir es nicht heute sagen? U m  Deutsch­lands w illen? U m  des neuen Europa  w illen , dam it es nicht a u f U nw ahrheit a u f gebaut werde und au f V orurteil? M üssen w ir es nicht deshalb sagen, w eil w eder der geschichtliche Bew eis noch alle A rgum ente der M enschlichkeit so schwer w iegen w ie das G ew icht des G eistes, der in einem V olk e lebt und aus ihm  und in ihm  entstanden ist und sich im m er w ieder erneut? V ie le  In ­genia ' hat es unter den Ostdeutschen gegeben, und da die K ra ft  des Geistes alle  G renzen überw indet, haben sie h in - eingew irkt in den R aum , der ihnen ver­w andt w ar, in den R aum  des K u ltu r­kreises, aus dem sie erwuchsen und dessen W erden und W achsen sie eben­so beeinflußten und förderten wie die In gen ia  der anderen deutschen Stäm m e—  in den R aum  der deutschen K u ltu r und durch ihn in den R aum  des A b en d­landes und des Christentum s.V ie le  Jah rh u n d erte  lang ist O st­deutschland eine der lebendigsten und bedeutendsten K u lturlandschaften  der deutschen Geistesgeschichte gewesen. D urch eine friedliche B esiedlung aus M itte l-  und Nordw estdeutschland, aus H ollan d , F lan d ern  und Schottland und später auch aus der P fa lz  und dem S alzb u rg er Lan d  erhielt die ostdeutsche Lan d sch aft im  L a u fe  der Jah rh u n derte  ein neues Gesicht. K irchen und B urgen—  die ältesten Steinkirchen in diesem R au m e entstanden um 1150 in Sch le­sien —  w aren sichtbare Zeugnisse d a­fü r , daß der deutsche Osten die k u l­tu relle  E n tw icklu n g Deutschlands in v o lle r B reite m itm achte. D ie  geistigen B eziehungen gingen hinüber und her­über. G an z natürlicherw eise prägte der Osten dabei eigenständige Form en und In h a lte . D ie  höfische D ichtung fand ihre Freu n d e und M eister. L itu rgie  und P re ­digt w urden ebenso gepflegt w ie in A ltdeu tsch lan d . D ie  älteste deutsche und lateinische D ichtung a u f schlesi­schem Boden k n ü p ft sich an die H eilige H ed w ig  (1174-1243), Schutzpatronin von Schlesien. — In  den beiden letzten Ja h rh u n d e rte n  des M ittelalters, dem das B ü rgertu m  sein Gesicht gab, ent­standen die gew altigen Bürgerkirchen St. M arien  zu D an zig  und zu K olb erg. B ü rgerliche Fröm m igkeit verband sich m it der P fle g e  des M eistersangs und des deutschen Liedes. Pom m erns B e i­tra g  in  dieser Zeit ist das architekto­nische Leben sw erk des Stettiners B ru n sb erg , der m it seiner w eitreichen­den Sch u le  die w uchtigen K irch en b au ­ten  in  B ran den b u rg, in  Stettin , S ta r- gard , K ön igsb erg  (Neumark) und Posen schuf. —  A u ch  an der Geistesbew egung des H um anism us hatte Ostdeutschland gebührenden A n te il. P rof. Otto von M ü n sterb erg , der erste R ektor der U n iv e rsitä t Leip zig , w ar ein Schlesier. D ie  ersten U niversitäten östlich der O d er, die U n iversitäten  zu F ra n k fu rt (1506) und zu K önigsberg (1544) w urden von den hum anistischen Fürsten Jo a ­chim  I . von B randenburg und A lbrecht von  Preuß en gegründet. D ie größte L e i­stu n g des H um anism us aber erwuchs der M enschheit an der Schw elle zw i­schen M itte la lte r und Neuzeit in dem erm ländischen Dom herrn und A stro ­nom en N ik o lau s K opernikus (1473). E r  en tstam m te einer schlesischen Fam ilie . K o p e rn ik u s ersann ein W eltbild, das die So n n e in  den W eltm ittelpunkt stellt.

H ierm it eröffnete er dem D enken der M enschheit das U n iversu m  und gab ihr den B lick  a u f die U n en dlichkeit Gottes und seiner Schöpfung frei. E b e n fa lls  um  die W ende vom  M itte la lte r zur N eu ­zeit brachten die O stdeutschen dem g a n ­zen deutschen V olk e dann die neuhoch­deutsche Gem einsprache. Sie  schlangen dam it ein starkes B an d, w ohl das stärk ­ste um  alle deutschen Stäm m e. Diese Sprache gin g aus dem O stm itteld eu t­schen hervor. D as M itteldeutsche w ar nun, der H erk u n ft des größten Teiles der Einw anderer entsprechend, die am  w eitesten verbreitete Sprache O st­deutschlands. Durch Lu thers B ib e lü b e r­setzung w urde schließlich das M itte l­hochdeutsche der kursächsischen und böhmischen K a n zle i die einheitliche Schriftsprache aller Deutschen. Diese Sprache setzte sich durch gegen das Latein  der G eleh rten  und das F ran zö ­sisch der H öfe. — In  der R eform ation s­zeit erblühte im  Osten ein e neue deut­sche K u ltu r  in K irch en lied  und K a n ­torenm usik, im  S ch u l- und B ild u n g s­wesen und in der Sprachforschung. J o ­hann B u gen hagen , der R eform ator Pom m erns, h a lf L u th e r bei der B ib e l­übersetzung. D ie  neugegründete U n i­versität zu K ön igsb erg sollte nicht nur eine Schule hum anistischer B ild u n g  sein, sondern auch eine P fla n zstä tte  des neuen G lau b en s. — In  der Z e it des Barock standen K ü n ste  und W issen­schaften an den U n iversitäten  zu D a n ­zig und K ön igsb erg in  hoher B lü te . In  D an zig  befaßte sich der A stron om  J o ­hann H evelius m it der F eststellu n g der M ondbahn. M it seiner Selen ograph ie w urde er der B egrü n der der M on d ­topographie. In  K ön igsb erg  scharte sich ein D ichterkreis um  Sim on Dach. D em  Osten w ie dem  W esten gleicherm aßen schöpferisch verbunden w ar der 1664 in D an zig  geborene A n dreas Schlüter, w ohl der größte B ild h a u e r und B a u ­m eister des Ostens. M it dem  R e ite r­standbild des Großen K u rfü rste n  schuf er, um  nur ein B eisp iel zu nennen, eines der großartigsten in E rz gegosse­nen D en km äler a u f deutschem  Boden. Z u r  höchsten B lü te  jedoch en tfaltete sich die K u n st des B arock in Schlesien. H ier entstanden die gew altigen  B arock ­bauten der K lö ste r L eu b u s und G rü s - sau. In  Leubus fü h rte  der K ö n ig sb e r­ger M ichael W illm an n  in  v ie rz ig jä h ri­ger A rb e it die B arockm alerei ihrem  H ö ­hepunkt entgegen. A b e r  auch in  der L i ­teratur leistete Schlesien in  dieser Z eit einen nicht w eniger großen B e itra g . G e ­nannt seien nur der 1597 in B u n zla u  ge­borene M artin  O p itz un d Fried rich  von L o g a u  m it seinen über 4000 „S in n g e ­dichten“ . A n g elu s S ilesiu s, m it b ü rg e r­lichem  N am en Jo h a n n  S c h e ffle r  (1624— 1677), fü h rte  in  seinen G ed ich tsam m lu n ­gen, den „G eistlich en  H irte n lie d e rn “ und dem „C h eru b in isch en  W an d ersm an n “ , die geistliche D ichtu n g zu hoher B lü te . E in e tiefe W irk u n g a u f seine Z e it  übte auch der 1575 bei G ö rlitz  geborene M y ­stiker Ja k o b  B öhm e in  seinen vom  G e i­ste echter F röm m igk eit geprägten  re ­ligiösen Sch riften  aus. A ls  „deutschen Philosophen" sahen u nd b ew underten ihn später so große D en k er, w ie  N e w ­ton und H egel. D ie  w eltliche D ich tu n g ist m it den N am en  C h ristia n  H ofm an n  von H ofm an n sw ald au , A n d re a s G r v -  phius und D a n ie l C a sp e r von L o h e n ­stein verbunden. —  In  der nun fo lg e n ­den Epoche der A u fk lä r u n g  traten  w ie ­der B ran d en b u rg , P om m ern  u n d  O st­preußen stärker in  E rsch ein u n g. D ies w ar sicher kein  Z u fa ll;  denn inzw ischen w ar h ier der S ta a t P reuß en entstanden, der im  18. Ja h rh u n d e rt auch Schlesien und W estpreußen einbezog. U n ter F r ie d ­

rich dem Großen, dem „Philosophen -a u f dem K ö n igsth ro n “ , gew ann die A u f­kläru n g ihre besondere N ote. D er B res­lau er C h ristian  W o lff (1679— 1754). ein Schüler des großen L e ib n itz, v erk ö r­perte in dieser Z e it die G run drichtun g des deutschen G eisteslebens. In  seinem  W erk „V e rn ü n ftig e  G e d a n k e n “ (über G ott, W elt und Seele, N atu r und G e ­sellschaft) legte er den G ru n d  fü r  die A u fk lä ru n g  in D eutschland.Im m an u el K a n t, G otth old  E phraim  Lessin g  und Jo h a n n  G ottfried  H erder sind die hervorragenden V ertreter der W elt der K la ssik , der geistigen W elt G oethes und Schillers. D er 1724 in K ö ­nigsberg geborene Im m anuel K a n t, L e h ­rer und Philosop h  an der K ö n igsb er­ger A lb e rtin a , bereitete der deutschen K la s s ik  den B oden. M it  seiner „K r it ik  der reinen V e rn u n ft“ (1781), der „K r itik  der praktischen V e rn u n ft“ und der „ K r i­tik  der U rte ils k r a ft“ ließ K a n t in  sei­nen B em ü h u n gen  um  die R ein igu n g des abendländischen D en ken s die geistige W elt aufhorchen. Sein e Sch riften  zur E th ik , zur L o g ik , M etap h y sik  und Staatslehre bildeten schließlich die G ru n d la g e  der Philosophie des 19. und 20. Ja h rh u n d e rts . M it dem  Lu stsp iel „M in n a  von B a rn h e lm “ (1767) setzte Lessin g  dem  G eiste  echten Preuß en­tum s ein u n vergängliches literarisches D e n k m a l. H erder, der dritte ostdeutsche K la ssik e r , geb ü rtiger O stpreuße, pro­k lam ierte  als erster die E ig en stän d ig ­k eit, E igen gesetzlich keit und E ig e n w e r­tig k eit der W elt des O stens. Sein  N a ­m e h at bei den Slaw en , den B alten  und B a lk a n v ö lk e rn  einen guten K la n g  w ie k au m  ein anderer deutscher N am e. „ J e ­des V o lk “ , sagt H erder, „h a t den M itte l­p un kt seiner G lü ck se lig k e it in  sich selbst w ie eine K u g e l ihren Sch w erp u n k t.“ D iesem  H erderschen B ild u n g s- und H u ­m an itätsideal sollten w ir a lle  uns zu ­tiefst v erp flich tet fü h le n  und von ihm  her unser D en k en  bestim m en. H erder tru g im  ü b rigen  dazu bei, daß S h a k e ­speare in  D eutschlan d b ek an n t w urde. -  V on  der nun fo lgen den  europäischen G eistesb ew egu n g, der R o m a n tik , w u r­den alle  deutschen Stäm m e u n d  L a n d ­schaften gleicherm aßen erfaß t. M it  sei­ner E n td eck u n g des W ertes alten Sp ru ch - und K u ltu rg u te s  hatte  H erder den D urchbruch zu r R o m a n tik  ein ge­leitet. A b e r  bereits der 1730 in  K ö n ig s ­berg geborene D ichter und Philosoph H am a n n , h in ter dem  schon die geistige und sittliche W elt der europäischen M y ­stik' des 17. Ja h rh u n d e rts  sichtbar w u r­de, fa n d  die A n tw o rt a u f die F rage, w elche in  den v ergan gen en  Epochen nicht b eantw ortet w erden kon n te, in  dem , w as er die „M u ttersp rach e des M enschengeschlechts“ n en n t: in  der P o ­esie. H ein rich  von K le is t , der 1777 in F r a n k fu rt  (Oder) geborene O stb ran d en ­bu rger, steht m it seinem  berü h m ten  L u stsp ie l „D e r  zerbrochene K r u g “ an der Sch w elle  zw ischen K la s s ik  u n d  R o ­m an tik . D e r „P rin z  von H o m b u rg “ , das „K ä th ch e n  von  H e ilb ro n n “ u n d  „D ie  F a m ilie  S c h ro ff en stein “ , u m  n u r ein ige zu nennen, gehören bereits der R o m a n ­tik  an. So gin gen  auch in  dieser- Epoche w iederum  entscheidende Im p u lse  von O stdeu tsch lan d aus. —  In  der Z e it sp ä t­rom antischer Dichtung' schreibt Jo se p h  F re ih e rr  von  E ich e n d o rff, 1788 a u f Schloß L u b o w itz  b ei R a tib o r geboren, sein b ekan n tes B u ch  „A u s  dem  Leb en  eines T au gen ich ts“ . In  seiner S tu d ie  ü ber „D eutsches A d elsleb en  am  Schlüsse des 18. Ja h rh u n d e rts “ hat. er k la r  die L e istu n g e n  des deutschen A d e ls  h e ra u s­g estellt, ab er auch schon die Sch atten  des N ied ergan gs gedeutet. M itte n  in  der W a n d lu n g  vom  Poetischen zum  R e a lis ­m us und schließlich zu m  N a tu ra lism u s v ollen det dieser g läu b ige  K a th o lik  sei­nen Leb en sab en d in  der schlesischen H e im a t, in N eisse. N eben E ich e n d o rff steh t hier, stellvertreten d  fü r  a lle  S ü d ­ostdeutschen, A d a lb e rt S tifte r , ein „M a n n



S e ite  106 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr .  9des M aßes und der F reih eit, dessen . Lebensbuch „N achsom m er“ eines der fü n f schönsten B ü ch er der W eltliteratur w urde (Nietzsche). Sein e  Sorge um  den B estand des A b en dlan des g ip fe lte  in dem prophetischen, auch fü r  die heutige Z eit noch gü ltigen  Sa tz : „D ie  M äß igun g besiegt den E rd k re is“ .O stdeutsche sind es, die nun auch dem heraufziehenden Z e ita lte r des R e ­alism us und des N atu ralism u s G e h a lt und Form  geben: W illib a ld  A le x is , 1798 in  B re sla u  geboren, in  seinen Rom anen „C a b a n is “ und „D ie  H osen des H errn von B red o w “ ; G u s ta v  F rey ta g , 1816 in Kreuzburg/O berschlesien geboren in sei­nen W erken  „D ie  A h n e n “ , „B ild e r aus deutscher V e rg a n g e n h e it“ und „S o ll und H a b e n “ . D er W egbereiter der modernen So zialp äd agogik , der D an ziger F a lk , schenkte uns das W eihnachtslied „O  du fröhliche, o du selige . . . “ Z u m  K ü n d er der n aturalistischen Theorie w urde der 1863 in  R asten b u rg geborene A rn o Holz. G e rh a rt H au ptm an n , 1862 im  schlesi­schen O b ersalzbrunn geboren, w ar der hervorragende V ertreter des n a tu ra li­stischen D ram as. „D ie  W eber“ , „H arm e­ies H im m e lfa h rt“ und „Fu h rm an n  H e n - schel“ sind B eispiele einer G ru n drich ­tung, die a u f n aturgetreue D arstellun g des W irklichen drängt. In  „F lo ria n  G e y ­er“ stellt H au ptm an n  die So zia lk ritik  an einer G e sta lt der Z e it der B au ern ­kriege dar. F ü r  ihn w ar das Soziale keine politische oder klassen käm pferi­sche A n gelegen heit, sondern ein T eil seiner M enschlichkeit. Im  N orden erregt der Ostpreuße H erm an n  Suderm ann, 1857 in  M atziken  geboren, m it dem R om an „F ra u  So rg e “ A u fseh en . Seine tiefe V erbundenheit zur ostpreußischen H eim at zeigt er in seinen „Litau isch en  G eschichten“ . M a x  H alb e, 1865 in G ü tt- land bei D an zig  geboren, läßt m it sei­

nen Schauspielen „M u tte r E rd e “ und „D er Stro m “ die Lan d sch aft in der W eichselniederung erstehen. Theodor Fontane setzt in  den „W anderungen durch die M ark  B ran d en b u rg“ der m är­kischen H eim at ein unvergängliches D en km al.D er W eg in die G egen w art fü h rt zur großen ostpreußischen D ichterin A gnes M iegel, zu E rn st W iechert und zu A l ­fred B rust, der das O stpreußenlied „L a n d  der dunklen W älder und k rista ll­inen S e e n “ schuf. A ls  D euter und W eg­w eiser in  die Z u k u n ft des M enschseins aber steht vor uns auch der 1892 in R ig a  geborene B alte  W erner B ergen - gruen, ein Dichter des Verses und der erzählenden Prosa. M it der T ap ferk eit des Baltendeutschen schrieb er sein H auptw erk, den R om an „D e r G roß ty­rann und das G erich t“ . — Dichter und D en ker des deutschen Ostens hatten von B eginn der deutschen, ja  europäi­schen Literaturgeschichte an stets einen hervorragenden A n te il an den großen Epochen unserer geistigen E ntw icklung. Dieser B eitrag  erfolgte in v ie lfä ltig e r geistiger B egegnung m it M itte l- und W estdeutschland. Im  M itte lp u n k t aber stand die H auptstadt B erlin . H ie r er­blühten K u n st und G eistesw issenschaf­ten. V on  B erlin  aus erfolgte die V e r ­m ittlu n g zwischen dem Osten und dem W esten, dem N orden und dem Süden des ganzen Deutschlands und Europas. Z u  a llen  Zeiten  w uchsen B erlin  aus den ostdeutschen Lan den  hervorragende K rä fte  zu. G eorg von K n ob elsd orff, ein Schlesier, erbaute im  Zusam m enw irken m it Friedrich dem  Großen das R okoko- Schloß Sanssouci bei Potsdam . Zw ei b il­dende K ü n stle r von großer A u sdru cks­k ra ft sandte Ostpreußen im  20. J a h r ­hundert nach B e rlin : L o v is  C orin th  und 1 K ä th e  K o llw itz . In  B erlin  lebten lange

Ja h re  G erh art H au ptm an n , H erm an n  Suderm ann, A rn o H olz und M a x  H alb e . Nach B erlin  kam en auch die berühm ten pomm erschen Ä rzte  V irch ow  und Schleich. D er Schlesier Frie d r. Sch le ie r­macher, M itbegründer der U n iv e rsitä t B erlin , w urde hier zum  S tre ite r fü r  die geistige Erneuerung. In  B e rlin  w irk te n  berühm te R echtsgelehrte, w ie O tto von G ierk e aus Stettin  und O tto Stob b e aus K önigsberg. H einrich  von Steph an  aus Stolp  in Pom m ern, der Sch öp fer der Reichspost, gründete von B e rlin  aus den W eltpostverein . Schlesiens g ro ­ßer Sohn, Jo se p h  Freih e rr von E ich e n ­dorff, lernte in der H au p tstad t den Deutschen Theodor Fon tan e und A d o lf M enzel kennen.K e in  Z u fa ll ist es schließlich —  d a­m it möchte ich den G a n g  durch die g e i­stige und k u ltu relle  W elt O stdeutsch­lands beenden — , w enn von 66 d eu t­schen N obelpreisträgern a lle in  22 aus O stdeutschland und aus B öhm en stam ­men. Sie alle sind Zeu gen  d afü r, w ie stark diese G eb iete  in den geistigen , ku ltu rellen  und w issenschaftlichen K re is la u f unseres allgem einen Leben s eingeschlossen sind.D ie  Ostdeutschen sind heute in  alle  W elt verstreut. D iese Zerstreu u n g aber stellt fü r  die geistigen K r ä fte  O st­deutschlands die A u fg a b e , die der v e r­storbene M ünchner P sych iater O sw ald  B u m ke aus Sto lp  so fo rm u liert h a t:„W en n  etw as D eutschland w ieder zur A ch tu n g in der W elt v erh elfen  kan n , dann w erden es geistige L e istu n g e n  sein. D iese aber setzen A rb e it  voraus, aufopfernde, ehrliche A rb e it , die kein e Phrase, kein P athos, -keine persönliche E itelk e it duldet, die n u r der Sache dient und kein  höheres Z ie l ken n t als die W a h rh a ftig k e it .“ H e lm u t W egner

D ie Probsthainer bei der K ran zn ied erlegu n g in M arkloh e
Liehe P robstha in er!N un liegt das schon fa st zur T radition  gewordene Probsthainer T re ffe n  in  unserer Patengem einde M arklohe w ieder h inter uns. A lle  T eilnehm er haben M ark loh e w ohl m it dem  G e fü h l verlassen, einen sin n vollen  und schönen T ag verlebt zu haben.Ich gebe der H o ffn u n g  A usdru ck, daß w ir uns in zw ei Ja h re n  w iedertreffen  kön ­nen und daß sich auch alle  die H e im a t­freu nd e aus Probsthain einfinden, die die­ses Ja h r  aus persönlichen G rü n den  oder w egen sonstiger H indernisse fernblieben. D e r S in n  unseres H eim attreffen s liegt doch d arin , die Verbundenheit der Probsthainer m it der Patengem einde M arktohe zu fe sti­gen und die Heranwachsende Ju g e n d , die

vom  H e im atg efü h l w ohl hört, aber nicht richtig m it dem  H erzen dabei ist, zu g e ­w innen u. alles W issensw erte von P rob st­h ain  w eiterzugeben. D as ist fü r  die G e n e ­rationen, die uns fo lgen , sehr w ichtig.W ir haben auch die P flich t, d a fü r zu sorgen, daß unser Recht a u f die H e im a t in  das allgem ein e B ew uß tsein rückt. Dieses R echt bis an unser Ende zu vertreten , muß unsere ernste und vornehm ste A u fg a b e  sein.D azu gehört auch die T reue zu unserem  P robsthain er T re ffe n , das w ieder, so G o tt w ill, in  zw ei Ja h re n  am  letzten Sonntag im  J u l i  nach einstim m igem  Beschluß aller A nw esenden in  M ark loh e stattfin den  soll.N u n  m öchte ich nicht versäum en, auch im  N am en unserer M arlcloher G rup pe, be­

stehend aus B runo Förster, W a lte r G ö h lich , H ein z Förster und E rw in  P o h l a ll denen zu danken, die ln  rühren der W eise fü r  das G elin g en  des T re ffe n s beigetragen  haben: H errn  G r a f , unserem  H eim atleh rer, R ichard Se ife rt m it seinen Sä n g e rn . F ü r  D ich, lieber R ich ard  noch ein  kurzes W ort: „Doaß D u  m it den Sä n g e rn  geku m m a bist, darieber w oan m ir olle  frü h , denn derr- heem  hättste suw iesu keene R u h , und doas nächste M ol w erschte w ieder ku m m a ohne erseht lan ge rum m  zu tru m m a .“ D ie  G edichte von C h rista  Förster und E rw in  G öh lich  fan d en  guten A n k la n g . D e r G e ­m einde M ark loh e m it ih rem  B ü rgerm eister, H errn  V ogel, H errn  P asto r T a a k e  und a llen  treuen T eiln eh m ern  sei eb en falls h erz- lichst gedankt.H o ffe n  w ir n un, daß w ir uns in  zw ei Ja h re n  gesund und zu frieden  u n ter er­freu lich eren  w eltpolitischen V orau ssetzu n ­gen W iedersehen.M it  den herzlichsten G rü ß enIh r H eim atfreu n d  M a rtin  K lin k e
Heimatfreunde aus Probsthain-Goldberg" 
und UmgebungK en n en  S ie  bereits das 1845 von K a n to r K a d e l b a c h  geschriebene 170 Seiten  starke B uch: „D ie  G eschichte des D orfes P robsthain , des Leh n gu tes un d der K irch e  von  1200 bis 1845“ m it dem  A n h a n g  „D ie  Sch w en k feld er“ ? W enn nicht, b estellen  S ie  eine originalgetreue R eprodu ktion  dieses w ertvollen  historischen W erkes.F ritz  W eidm ann, H O V M  von P rob sthain , 8402 N eu trau b lin g , Sudetenstraß e 3.■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ «
Denken Sie bitteschon jetzt 
an die Buch-,Kalender- und 

Schal I platten-Bestell ungen

zum Weihnachtsfest!
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tyiedersefien mitE in  fast unglaubliches Erlebnis aus der Z e it nach unserer V ertreibung ist es w ohl w ert, erzählt zu werden.E s dauerte einige M onate, ehe ich w ieder im  Schuldienst tätig sein konnte. In  dieser Z eit saß ich eines Tages m it der A n gel an der W ettern vor unserem H aus und meine F ra u  w a rf ab und zu einen B lick  aus dem Fen ster. D a fu h r ein hochrädriger K a ste n ­w agen  au f der Straße beim  gegenüberlie­genden H o f vor. Der K utscher stieg ab und tra t in das W ohnhaus ein. U m  den W agen aber lie f ein Schäferhund, der etwas hinkte und unserem  in den letzten K riegsw irren verlorengegangenen Schäferhund L u x  sehr ähnlich sah. Schnell legte ich die A n g e l ins G ra s , lie f über den Steg au f die Straße und rie f: „L u x , L u x !“ M it großen Sp rü n ­gen kam  der H und heran und begrüßte m ich stürm isch. Tatsächlich, es w ar L u x ! M eine Frau  kam  heruntergeeilt und T rä ­nen. standen in ihren A u gen . Es gab keinen Z w e ife l!D er H und w ar längere Zeit neben dem  K astenw agen hergelaufen und lahm te n u n  etw as. A ls  ju n ger H u nd w ar er in N eu kirch  in  ein fahrendes M otorrad ge­sprungen und hatte den rechten L a u f ge­brochen und ein G elen k  ausgerenkt. Ich m ußte ihn dam als nach H ause tragen, w eil er nicht m ehr lau fen  konnte. D er hinzuge­zogene Tierarzt gab ihn au f und riet, ihn von unserem  Förster erschießen zu lassen. A ls  aber L u x  den Förster so treuherzig aus seinem  K orb e ansah, brachte er es nicht über sich und sagte: „M achen Sie schon im m er 2 Schienen, und m orgen kom me ich m it einer guten Salbe. W ir w ollen ihn schienen und versuchen, ihn durchzubrin­gen ." G esagt, getan! L a u fe n  konnte L u x  nicht gleich w ieder. So trug ich ihn tage­lan g im m er w ieder einm al in  den G arten. In  dieser Z eit w ar m ir der H und beson­

ders ans H erz gew achsen. E r  schien fast jedes W ort zu verstehen. N ach einiger Zeit fing er w ieder an zu la u fen  und lan gsam  lernte er w ieder das Sp rin gen  und K le t ­tern. N u r nach längerem  L a u f fing er an zu lahm en. D as w ar als A n d en k en  an das ausgerenkte G e le n k  zurückgeblieben. D ie N am en unserer K in d e r kan n te er genau und gin g a u f B e fe h l zu den genannten. Ö fters besuchte er m ich in  der O berschule, konnte er doch alle  T ü ren  öffn en . E r  m ach­

te eine Inspektionsrunde durch die K la sse  u nd legte sich dann h in ter das K ath ed er. So gar in die K irch e  kam  er h in  und w ieder und legte sich dann h in ter m eine O rg e l­b an k. W ollte er spazieren gehen, suchte er seine L e in e  u nd legte sie vor m eine F ra u . A ls  w ir  dann lan ge Z eit E in q u artieru n g h atten , freundete er sich m it den Soldaten an.A ls  w ir im  F eb ru ar 1945 eines N achts plötzlich vor den anrückenden R ussen fl ie ­hen m ußten, konnten w ir den H u n d  nicht .m itnehm en u nd übergaben ih n  der O b h u t der So ldaten . N eu kirch  w urde b ald  d arau f K a m p fg e b ie t und das K an to rh au s w urde zerschossen und verbran n t. N ach dem  W a f­fen stillstan d  treckten w ir zurück und fa n ­den unseren H u n d  nicht m ehr w ieder. W ir n ahm en an, daß er in  den letzten K rie g s ­w irren  u m gekom m en sei.W ährend m eine G ed an k en  zurückgew an­dert w aren, w ar der K u tsch er w iederge­kom m en, k n a llte  m it der Peitsche und rie f: „W o lf h ie rh e r!“ A b e r  W o lf, der ja  eigent­lich L u x  hieß, hörte nicht. Ich gin g  a u f die Straß e u nd fra g te  den K u tsch er, w oher er den H u n d  habe. „D e n  h ab e ich in  C u x ­h aven  von  Lan d sern  aus dem  O sten  fü r  Speck ein geh an d elt“ . L e id e r konnte ich den H u n d  nicht gleich zurückfordern , da w ir n u r eine klein e Bodenstube u nd selbst nicht satt zu essen h atten . D aru m  tr a f ich schw eren H erzens die En tsch eidu n g: „E s ist tatsächlich m ein  H u n d  aus der alten H e im a t, aber v o rläu fig  w ird er es a u f dem  B au e rn h o f besser h ab en “ . Ich  h o ffte , daß w ir später in  der Sch u le  W ohn un g bekom ­m en w ürden, und daß w ir dann in der L a g e  w ären, den H u n d  w ieder zu uns zu nehm en. Ich konnte nicht ahnen, daß der B au er ih n  kurze Z e it  später an A m e r ik a ­ner, die h in  und w ieder zur Ja g d  kam en, v e rk a u fe n  w ürde. So  hatten  w ir unseren L u x  leid er en dgü ltig  verloren. V ergessen aber können w ir dieses W iedersehen m it unserem  treuen vierb ein igen  G e fä h rte n  aus der alten  H e im a t nicht.
EGERLÄNDER QUADRILLE
Ein Lieder-Potpurri, gespielt von den Original Wehe- 
ditzer Musikanten unter Ernst Zindl, gesungen vom 
Rauscher-Trio.
17-cm-Langspielplatte, ca. 13 Min. Spieldauer, 8,— DM

Schlesischer Bildkalender 1967
Titelbild im Vierfarbendruck, 12 Bildposfkarten in 
Kupfertiefdruck mit schönen Fotos aus Schlesien. Sepa­
rates 52teiliges Wochenkalendarium mit Sonn- und 
Feiertagen, Namenstagen u. schlesischen Gedenktagen. 
Als Tisch- und Wandkalender verwendbar! 3,— DM

Volkskalender für Schlesier 1967
Ein Jahrbuch der Schlesier, herausgegeben von Alfons 
Hayduk. Mit vielen Beiträgen schlesischer Dichter, zahl­
reichen Illustrationen und mehrfarbiger Kunstdruck­
beilage. Im Kalendarium schlesische Gedenktage, Le­
bensbilder schlesischer Dichter, und auch der „echte 
Hundertjährige Kalender".
128 Seiten, reich illustriert, karton. Einband, 3,— DM

Sudetendeutscher Bildkalender 1967 3,—  DM

Sudefendeufscher Hausbuchkalender 1967 3,— DMfi­
lm Verlag „Schlesischen Bergwacht", Wolfenbüttel,

sind auch in diesem Jahr wieder die beliebten Lese- 
und Postkartenkalender unserer engeren Heimat er­
schienen. Es sind Beiträge und Bildmofive hauptsäch­
lich aus dem Gebiet des Riesengebirges. Im Lese­
kalender finden Sie auch eine Begebenheit von Gold­
berg. Wenn wir die verschiedenen Beiträge lesen, wird 
uns die Heimat wieder ganz nah. Es sind alles Be­
gebenheiten und Bilder, die uns von unseren Wande­
rungen ins liebe Riesengebirge vertraut sind und alte 
Erinnerungen in uns wachrufen. Beide Kalender sind 
ein Stück Heimat für uns.

Der Lesekalender „Meine liebe Heimat Du" umfaßt 
116 Seiten, ist mit einem Kalendarium, vieten Bei­
trägen und Bildern gut ausgestattet und kostet 3,80 DM.

Der Bildkalender „Unsere Riesengebirgsheimat" bringt 
13 gute, abtrennbare Foto-Postkarten mit Kalenda­
rium und Gedichten bekannter Schriftsteller zum Preis 
von 3,80 DM,

Vorbestellungen für das Weihnachtsfest erbittet 
Ihr Heimatverlag
Goldberg-Haynauer Hoimatnachrichten — Buchversand 
334 Woirenbüftei,Ernst-Moritz-Arndf-Straße 105

Jetzt schon an Weihnachten denken!
NEUERSCHEINUNGEN
des Bergstadtverlages Wilh. Gottl. Korn / München 1966

Traud Gravenhorst 
Ein Rittergut in Schlesien
Fremde Adler, Eros und Toscana 
Roman, 274 Seiten, Leinen, 16,80 DM 

Constance von Rabenau, Tochter eines schlesischen 
Gutsbesitzers, erzählt die Geschichte ihrer jungen Liebe 
in einer Zeit, da Napoleons Schatten sich am Horizont 
gefährlich abzuzeichnen beginnt. Auch in Schlesien ist 
das Leben in unruhige Bewegung geraten, die in der 
Belagerung Breslaus durch Vanaamme im Jahre 1806 
ihren dramatischen Höhepunkt findet.

Constances Leben als Witwe eines preußischen Offi­
ziers bei ihrer Tante Clementine in Florenz folgt den in 
Schlesien vorangegangenen Ereignissen. Das Gesche­
hen wechselt nun zwischen der Toscana und Constan­
ces Heimat: florentinische Impressionen werden durch 
sie mit den Ereignissen in Schlesien, den Vorgängen 
auf Schloß Pläswitz, mif den Zuständen in Breslau nach 
dem unglücklichen Frieden und mif den Reformen Har­
denbergs und Scharnhorsts verknüpff. Mif Constances 
Reise nach München, von wo aus sie ihre Besitzver- 
hälfnisse ordnen w ill, schließt das Buch.

Der Roman, in dem die Verfasserin die Zeitatmo­
sphäre zu vergegenwärtigen und die historischen De­
tails künstlerisch vollendet zu ordnen versteht, ist über 
Schlesien hinausgehoben ins Weltgeschichtliche. Er re­
präsentiert den deutschen Kulturgedanken aus dem 
Geiste Humboldts und die preußische Klassizistik, die 
in ihrer Sehnsucht nach den südlichen Regionen Er­
füllung suchf, so wie in dem erfolgreichen Roman der 
Verfasserin „Heimweh des Herzens".

Günther Grundmann .
Kunstwanderungen in Schlesien
Mit 129 teils ganzseitigen Abbildungen, 280 Seiten, 
Leinen, 28,— DM.

Die im Laufe seiner Täfigkeit als Denkmalspfleger 
entstandenen wichtigsten kunstgeschichtlichen Arbeiten, 
die der Öffentlichkeit zumeist nicht mehr zugänglich 
waren haf Professor Günther Grundmann, viele Jahre 
Provinzialkonservator von Niederschlesien auf Wunsch 
des Verlaqes in diesem Band zusammengefaßt, der mit 
seinen zahlreichen Illustrationen ein eindrucksvolles 
Bi d aibt von schlesischer Architektur, ihren schöpferi­
schen Kräften und der in ihrem Dienst stehenden
Künste. . , _

I N H A L T
Aus dem Mittelalter: Die romanischen Kirchen des 

krro,u„^htnlps / Die Bauten der Dam- und Sandinsel 
14 Breslau / Das gotische Portal in der Hedwigskapelle
in Trebnitz. nce; D;0 he,.zog|jc|ie Stadt Briea /
D it ReSoissancostadt Görlitz / Das Renaissance-Schloß 
Carolath.

Aus der Barockzeit: Die Leopoldina, spätere Friedrich- 
Wilhelm-Universität, mit der Matthias-Kirche in Bres­
lau / Die schlesischen Barockklöster von Leubus, Grüs- 
sau und Wahlstatt / Fünf Werke barocker Fresko­
malerei / Hirschberg im Spiegel seiner Kunst / Die 
Gnadenkirche zur Hl. Dreifaltigkeit in Landeshut / 
Die Barockschlösser des Liegnitzer Baumeisters Martin 
Frantz.

Aus dem Zeitalter von Klassizismus und Romantik:
Die Richtungsänderungen der schlesischen Kunst des 
18. Jahrhunderts / Carl Gotthard Langhans / Zwei 
Bauten der Langhans-Schule in Landeshut / Schloß 
Camenz, Bauherrin und Architekt / Die Briefe Carl 
Friedrich Schinkels an den Fürsten Hermann Pückler- 
Muskau / Baudenkmäler der Romantik im nördlichen 
Niederschlesien.

Den Abschluß bildet ein Beifrag über Industrie und 
bildende Kunst in Oberschlesien.

Ernst-Günther Bleisch 
Spiegelschrift
Gedichte. 48 Seifen, Pappband, 3,80 DM

Georg Opifz 
Zum Aufgeben!
111 Rätsel in Zeilern mif Illustrationen von Wilhelm
M. Busch. 48 Seiten, Karton. 3,80 DM

NEUERSCHEINUNGEN
des AUFSTIEG-VERLAGES, München

Du Land meiner Kindheit —  Schlesien
Schlesische Dichter erzählen aus ihrer Kinderzeit. Her­
ausgegeben von Jochen Hoffbauer. Mit Beiträgen der 
bekanntesten schlesischen Dichter. Hier wird Heimat am 
frühen Erlebnis des Kindes in all ihrem Zauber leben­
dig. Mif Zeichnungen und Holzschnitten.
208 Seiten, Hausbuchformat, Leinen, 12,80 DM

Ein fröhlich Herz — ein friedlich Haus
Hausspruchdichtungen aus allen Teilen Deutschlands. 
Aus der Sammlung von Josef Hofmann ausgewählt und 
an den Tag gegeben von Otto Zerlik. Mit 7 Holz­
schnitten von Ludwig Richter.
88 Seiten, 3,90 DM

NEUE SCHAHPLATTEN Herbst 1966

Wolfgang Amadeus Mozart, MISSA IN C
Die einzige a-capelta-Messe Mozarts (K. V. 115), ge­
sungen vom Ackermann-Chor Rosenheini unter Fritz 
Kerniclit, erstmals auf Schallplatfe. Außerdem enthält 
die Platte das „Ave verum corpus" und das „Adoramus 
te Christe".
25-cm-LangspielpIatte, ca 30 Min. Spieldauer, 8,— DM
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ANSCHRIFTENA n sch rifte n liste  R öchlitz einschl. O rtsteil R iem b ergA  r 11 K la r a , R iem b erg , 3201 R a u te n - berg bei H ild esh eim .A u s t  H ed w ig  geb. R eisn er, R öchlitz, B a d  D ü rren b erg, W eiß enfelser S tr . 11.B  a a r H erb ert und E rn a , R öchlitz 17, Straw ald e  bei Löbau/Sachsen.B a u m  O sk ar, R öchlitz , Cottbus, P ete r- silienstr. 25.B e i e r  F r itz  und H erm an n , Röchlitz, X  8601 D rau schk ow itz 7 B , Post N eukirch.B e r g s  Id a , B ä u e rin , R öchlitz, 6452 Ste in h e im , H a n a u e r L a n d str. 37.B i e d e r m a n n  E rw in , O berstudienrat, R öch litz , 462 C a stro p -R a u x e l, A m  S ta d t­garten  8.B i e d e r m a n n  G erh ard , B au er, R öch­litz  16, H irschsp run g über K ip sd o rf, K reis  D ipp oldisw alde.B o r r m a n n  B runo und M ariechen geb. G ötze , R öchlitz , 35 K assel-W o lfsan ger, M eyerstr. 15.B o r r m a n n  E lisab eth  geb. B ergs, R öch­litz , 6452 Stein h eim .B o r r m a n n  H edw ig geb. L in k e , R öch ­litz , 563 R em scheid, N ordstr. 200.B o r r m a n n  Id a , R öchlitz, Lietzow  üb. N au en.B u c h h a l t e r  A gn es, Lan d w irtin , R öch litz 10, G u tta u  über B autzen.B u n z e l  H erbert, B ergw erksarb ., R öch­litz  33, 4501 Gretesch, H einrichstr. 90.D a h m e n  R u th  geb. H ilb ig , R öchlitz 3, 42 O berhausen, G erd astr. 32.D ä m m e r  A n n a , H ebam m e, R öchlitz 20, X  7707 W ittichenau, K o lp in gp latz  1.D o r t  R u th  geb. K o b elt, R öchlitz , 54 K ob len z-M ettern ich , T rierer S tr . 22a.D r e s c h e r  R u d o lf, R öchlitz 54, 3091 D edendorf, Sied lu n g.D  r  e ß 1 e r  H u ld a  geb. R ieger, R öchlitz 7, 427 Dorsten I I I ,  K leek am p  8.D  r o s d e k  S y b ille  geb. K o b e lt, R öch­litz , 54 K ob len z, W eißerstr. 7.D u m s c h  H edw ig geb. H errm an n, R öch­litz , B o rlas, Post D ippoldisw alde.E  b e r t R einhold und F ra u , R iem berg, D a u b itz  bei R othenburg.E 1 s n e r K a r l, R iem berg, A ltenw edingen , K rs . W anzleben.g a l t e n  M argarete  geb;. B uchhalter,, R öchlitz. K le in  Sau berw itz bei G u tta u  üb. B au tzen.F i s c h e r  G ertru d  geb. H äu sler, R öch­litz , 4051 B racht.F r a n k e  A rn o , R öchlitz 26, W erm sdorf, bei Oschatz/Sachsen.F r a n k e  Frieda, R öch litz , 2841 Ihorst, über D am m e.F r i e b e  E lla  geb. Scholz und E hem an n  Erich, R öchlitz, 42 O berhausen, G e rtru d - str. 14.F r i e b e  Id a  geb. H ielscher, R öchlitz, 3091 A ltenb ü cken .F r o m m  M argarete , R iem berg, 2841 B a h le n  über V ech ta .G e b a u e r  R ein ho ld , L a n d a rb ., R öch­litz  6, G roß m ü hlin gen  ü ber Schönebeck, R itterstr. 6b.G e r s d o r f  M e ta  geb. Zeisb erg, R öch­litz , G irb ig sd o rf bei G ö rlitz .G l u m e n  F rie d a , R öch litz , G u tte n  27, bei B autzen.G  ö b e 1 M arth a , R öch litz 29, G rü n e ­w ald  11 (Oberlausitz).G ö r l a c h  W alter, B au er, R öchlitz 6, H am m erunterw iesenthal/ E rzgeb. 35.G o t t s c h l i n  g E m m a, R iem b erg, O b e r- börenburg/Erzgeb., H au s K o b a r .G  r ü  s n e r B runo, R iem b erg, W olm irs- leben bei M agdeburg.H ä r i n g  P a u l, .Röchlitz 21, Friedersd orf N r , 113, K rs . G ö rlitz .H ä r t e l  A n n a , R öchlitz , W ittichenau b ei H oyersw erda, H oyersw erdaer S tr . 19.H a i n  R ichard, Schuhm acherm str., und F ra u  Id a  geb. H ielscher, R öchlitz , 2849 H au sstette , T an n en kam p.H  e i d r i c h Selm a geb. K o lt , R öchlitz, H a se n th a l, K rs . Sonnenberg, H ü tten str. 6.H  e r r m a n n  B runo und H edw ig, R öch­litz , G le in a  bei G uttau/B autzen.

H e u s e r  Eleonore, Stu dien rätin , R öch­litz, 415 K re fe ld , N ord w all 126.H i l b i g  K la ra  geb. Seid el, Röchlitz 3, 42 O berliausen, M ü lheim er S tr . 366.H o c h  W illi, L eh rer, R öchlitz 64, Lenzen/ E lb e, B erlin er Str. 13.H ü n e r  K la ra , R iem berg, W angendorf 15, K re is  B itterfeld .J ä k e l  B run o, R öchlitz, Aschersleben, O berstr. 24, über M agdeburg.J ä k e l  D ieter, R öchlitz, 4132 K a m p -L in t- fort, B ran dshofstr. 10.J ä k e l  H einz, H e ilg e h ilfe , und Frau  H a n n y  geb. H en dricks, R öchlitz, 4132 K a m p -L in tfo rt , A lb ertstr . 21a.J ä k e l  O skar, R öchlitz, 3559 H ain a , K lo ­ster, M ittelstr. 138.J  e 1 i n s k i M arian n e geb. G rüsner, R iem berg, W olm irsleben bei M agdeburg.J  e n t s c h O skar, H o lz- u . K o h len h an d ­lu n g, R öchlitz 40, B othen h eilingen /Lan gen - salza.K a r s c h n e r  H erm an n , R öchlitz 62, N auen, K rs . R athenow , G artenstr. 31.K e n s c h e  M argarete, R öchlitz, K o b litz  16, b. Löbau/Sa.K e n s y  M argarete  geb. H ärin g , R öch­litz , 437 M a rl, K rs . R ecklinghausen, B re d - denkam pstr. 68.K  i 11 n e r A lfre d  und F ra u  M arth a  geb. K a lle rt, R öchlitz 8, 46 D ortm und, Schützen- str. 221.K 1 ä m  t M argarete, R öchlitz, M öckern 3, K re is  A lten b u rg .K l e i b e r  Selm a geb. P olke verw . H ü ­ner, H iem berg, B örn ick e-T h ärfe ld e  über B ern au .K l o s e  Frieda geb. H üner, R iem berg, 4901 B e x ten , Post K n etterh eide.K l o s e  S ig rid , R iem berg, 4812 B ra ck - w ede, B ie lefe ld er S tr . 92.K l o ß  Jo s e f, G utsinspektor, R iem berg, W anzleben bei M agdeb u rg.K  o b e 11 H u go , B au er, R öchlitz 2, W er- nigerode/Harz, H e rm .-L ö n s-W e g  1.K ö r n e r  R osa geb. H ärtel, R öchlitz, 466 B u er-S ch o lv en , Strauchw eg 9.K o t t l o r z  F ran zisk a, G em eindeschw e­ster, R öchlitz 22, T roy litz  bei Zeitz, K in d e r­krippe.K r e u z m a n n  W illi, M ü ller, R öchlitz, Spreeham m er bei H ähnichen/O L.K  r i n  k  e K la ra , R öchlitz 33, L ietzow  üb. N au en.K  ü h  n  e r t P a u l, R öchlitz, 2 H am b u rg 33, R üb en kam p  137.L a  m p  r e c h t  A lfre d , L a n d w irt, R öch­litz  19, N ieuerstrahw ald e bei Herrnhut/ Sachsen.L ä u f e r  Id a  geb. H ü b n er, R iem b erg, 576 N eh eim -H ü sten  I, D reihausener W eg 36.L e o p o l d  H elen e geb. G u m illa , R ie m - berg, 4051 B rü g g en , E ich en d o rff str. 119.L  i e n i g O sk a r, R öchlitz , Strah w ald e bei H errnhut/Sachsen.L  i 11 m  a n n R ein ho ld , R öchlitz , ITohen- legte, K re is  Zerbst.L u d e w i g  E rich , Stellm ach erm eister, und F ra u  M eta  geb. Zosel, R öch litz 62, 3074 Steyerb erg, W ilh elm str. 13.M e t t e s i n  C h rista  geb. Scholz, R öch­litz , B resa , Post G uttau/B autzen.M ü d e  B rig itte  geb. Jä k e l , R öchlitz , A schersleben bei M agdeb u rg, O berstr. 92.M  ü  s s i  g W alter, R öchlitz , 45 O snabrück, Brunneckerstr. 3.IN e u m  a n  n G ertru d  geb. Zeisberg und E h em an n  R ich ard , R öchlitz , 3371 B ö rn ­hausen 53.P a r k e  A gn es, R öchlitz , B otenheilingen/ Lan gen salza .P i t s c h k e  O tto, R öchlitz , H ohendorf bei Torgau.P o r s c h k e  A n n a , R iem b erg , 432 H a t­tingen, K irch str. 2.P o r s c h k e  H an s u. F ra u  H erta , R ie m ­berg, 432 H attin gen , H eggerstr. 62.R e i n s c h  H ild e  geb. H euser, R öchlitz , B orn a bei Leip zig , R öth aer Str . 26.v . R i c h t h o f e n  G o tth ard , R iem berg, 5608 R adevorm w ald , A ltersh eim .R i e t s c h e l  A lfre d , R öchlitz, 565 S o ­lin g e n -O h lig s , M erku rstr. 25.R  j f  f  e r t K a r l und Frau  D ora geb. W olf, R öchlitz , 473 A h le n , Ju liu s -A b e le r -  S tr . 19.

R ü d i g e r  K la ra  geb. D um m er, R öchlitz , Dresden 55, A lt-W a ch w itz  9.R o s e  H elene geb. R iffe rt , R öch litz , 2191 A ltenw ald e über C u x h a v e n , B a h n h o fstr . 187.R  ü  f  f  e r A lm a , R öchlitz , X  437 K öthen/ A n h a lt, A rib ertstr. 17.S a g a s s e r  Frieda, R öclilitz, 8192 G e ­retsried, L a g e r Stein .S a g a s s e r  Jo h a n n a , R öch litz , 8 M ü n ­chen 19, T rivastr. 4/o.S e i d e l  G ü n th er, R öclilitz, 2 H a m b u r g - Eidelstedt, O ttensener S tr . 1.S  e y d e 1 H erm ann, R öch litz , 6201 W a l­lau , über W iesbaden.S o m m e r  R ichard und F ra u , R iem b erg , Neuseußlitz über P riestew itz, M oritzstr. 4.S c h i e r h o r n  Fried a v erw . W e in ­hold geb. Scholz, R iem b erg 13, 4628 A l t ­lü n en -W eth m ar, W aldw eg 240.S c h o l z  E lse  geb. D äm m er, R öch litz , W ittichenau, K o lp in g p la tz  1.S c h o l z  E m m a, R iem b erg, Festensee, K rs . Teltow , F r a n z -K ü n s tle r-S tr . 6.S c h o l z  Frieda geb. H ä rte l, R öchlitz , W ittichenau, H oyersw erdaer S tr . 19.S c h o l z  Ida, R iem b erg , H achelb icli, K rs . Sondershausen/Thür., W eihbachstr. 33.S c h o l z  In geborg, R öch litz , 6201 W a l­lau , bei W iesbaden.S c h o l z  K a r l, R öchlitz , G u tta u , bei B autzen.S c h o l z  M arth a  geb. Ju n g fe r , R öchlitz , 8036 H errsching, L eitn eh öh e 102.S c h o l z  O skar, R öch litz , 33 B ra u n ­schw eig, R atsbleiche 2.S c h o l z  R ein hold , R öch litz , Sch ön au  b. G örlitz , A u f  der E ig e n  121.S c h o l z  Selm a, R öch litz , 1 B e r lin -B ritz , B ru n o -T ra u t-R in g  4 I I .S c h w i t a l  A gn es geb. W irth , R öch litz , Schw arzbach/Erzgeb., A n n a b e rg -B u ch h o lz  N r. 1.S t a h l '  H e lm u t, R öch litz , D obitschen 75, K rs . Schm ölln .S t o l l  Fried a und H e rth a , R öch litz 15,3 H an no ver, A m  W eifen p latz  18.S t o l l  K a r l, R öch litz , S tra h w a ld e  bei H errnhut/Sachsen.T  h  i e m  t K a r l, R öclilitz, G u tta u  bei Bautzen/Sachsen.T h o m a s  E m ilie  geb. G e is le r , R öch litz , Saalau/H oyersw erda, Z ie g ele i.T h o m a s  K la r a , R öch litz , L u th e rsta d t E isleben , S ta h lh ü tten h o f 1.T i l l n e r  O sk a r, R öch litz , G rü n e w a ld , P ost W iednitz/O L.W i n k l e r  R ich ard , L a n d w irt, R öclilitz  31, 6741 Stein w eiler, H au p tstr . 62.V/ i r t h  E rn st un d F r a u  H elen e geb. W einhold , R öchlitz , 8333 H eb ertsfe ld en , B a h n h o f.W i r t h  F ried a , R öch litz , T au schw itz, Post K a u lsd o rf, W oh n b arad ien .W i r t h  K u rt , L a n d w irt, R öclilitz , U r ­bach, K rs . N ord hau sen  130.W i r t h  R ein h o ld  u n d  R ich ard , R öch litz , W ipp ersd orf b ei N ord hausen .W  i 11 i g  B e rth a , R öch litz , 6718 G r ü n - stadt/Pfalz. . ,Z e i s b e r g  R ein h o ld , Röchlrtz, G ö rlitz , L ö b a u e r Straß e 4.Z  i e g e r  t E rich , R öch litz , 497 B a d  O e y n ­hausen, D r .-N e u h ä u se r-S tr . 20.Z i m m e r  F ried a geb. W irth , R öchlitz , B ischofferode, K rs . W orbis, B ergstr. 88.
30 Jahre zufriedene Kunden
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, daß unsere 

Kunden mit den
Obeirbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sov/ie ungescnlissenen Federn 
bisher immer zufrieden v/aren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

BETTEN - SKODi
427 Dorsten

Früher Watdenburg/Schtosien 
Boi Niditgefallen Umtausch oder 
Geld zurück. Boi Barzahlung Skonto,
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Es feiern  Geburtstag, bzw. goldene, s il­berne HochzeitG old b ergA m  24. A ugust feierte Frau Berta V o g t  (Liegn itzer Straße 12) bei ihrer Tochter G re te  in 8943 Babenhausen, Ulm erstraße 30, ihren 93. Geburtstag.Ih ren  85. G eburtstag feiert am 23. 9. 1966, F ra u  Ida S o m m e r  geb. Reich, in 4801 M ilse  316 über Bielefeld , A m  W asserw erk 316 (Obere Radestraße 8).Ih r  78. Lebensjahr vollendet am 27. 9. 1966 Fräulein  P aula G o t t s c h l i n g ,  in W ertheim /M ain, A ltenheim  A bendfrieden (Obertor 19).
HaynauH err Ernst K ü h n ,  48 B ielefeld , H aspel­straße 38, feiert am 8. 10. 1966 seinen 65. G eb u rtstag .H err H ugo F e i s t  vollendet am 28. 9. 1966 sein 65. Lebensjahr, (Liegnitzer Str. 72), jetzt w ohnhaft in 1 B erlin  47, Pritzer D am m  177.A m  23. 9. 1966 feiert Frau Pauline P r a u -  s e verw . V ogt, ihren 75. G eburtstag in 2161 B argstedt N r. 64, K rs. Stade (Linden­straße 13).A m  9. 9. 1966 w urde F rau  Lin a M e n z e l  geb. Scheibig 60 Ja h re  alt, jetzt 4801 O esterw eg 11 über B ielefeld.Im  K reise  lieber A ngehöriger und H ei­m atfreu nd e feierten am 3. Septem ber die E h eleute G u sta v  und Ida W a l t e r  geb. F eige  (Goldberger Straße 1) goldene Hoch­zeit.

Station en  im Leben der Fam ilie  W alter w aren : H ohenliebenthal, Lobendau und K a u ffu n g , G u t Stöckel. Die Ju b ila r in  ist gebürtige T iefhartm annsdorferin . Sie w oh­nen jetzt im  H ause ihrer Tochter Christa in 582 G evelsb erg, W aterkam p 7.SchönauA m  20. 9. w ird H err K a rl O r t h m a n n  in X  5305 Kranichsfeld/Ilm , Friedrich -E n- g e l-Stra ß e  42, 50 Ja h re  alt.83 Ja h r e  alt w ird am 23. 9. 1966 H err P a u l Ü b e r s c h ä u  in 6 Fran k fu rt Esch­ersheim  (M ain), Ziegenhainerstraße 6.A m  11. 10. 1966 w ird Herr W alter R a ­d i  c h in 5821 H aßlingshausen 2 über G e ­velsberg, H auptstraße 138, 60 Ja h re  alt.H err H einrich P e t e r  w ird am  31. 10. 1966 in 4628 Lünen/W estf., M oltkestraße 13, 65 Ja h r e  alt.H err Fran z H  a u p t m a n n in 4814 Sen ­ne I, Post W indelsbleiche über Bielefeld , B eethovenstraß e 39, begeht am 6. 10. 1966 seinen 77. G eburtstag.F ra u  Ida H e i n r i c h  geb. Dittrich, (G oldberger Straße 13), jetzt in 8403 K ö tz- tin g , R ingstraß e 4, w ird am 13. 10. 1966 75 Ja h r e  alt. Ihre Tochter, F rl. Erna H e i n ­r i c h .  w ar am  3. 8. 1966 50 Ja h re  alt.

Alt-SchönauFrau H elene F  r i c k e geb. Tschentscher w ird am  17. 9. 1966 50 Ja h re  alt. Sie lebt in B arbis, Schw arzfelder A u e.
BischdorfLan dw irt H err M artin  K r u g ,  N r. 2, w ohnhaf in 5281 Eckenhagen Bez. K ö ln - Siecllung, feiert am  13. 10. 1966 seinen 65. G eburtstag.Lan dw irt H err P a u l F i n d e k l e e ,  N r. 24, w ohnhaft in S B Z  B urkhard sdorf bei K a r l-M a rx -S ta d t, A lte  Poststraße 12, fe i­ert am  29. 10. 1966 seinen 70. G eburtstag.Frau  B erta R o s e m a n n  geb. Schröter verw ., N r. 71, w ohnhaft in 505 W ah n -P o rz- Kirchstraße 49, feiert am 30. 10. 1966 ih ­ren 82. G eburtstag.Lan dw irt H err H erm ann L e n k ,  N r. 12, w ohnhaft in 5282 H u nstig  N r. 12 über Dieringhausen, vollendet am  31. 10. 1966 seinen 75. Geburtstag.
Hermstiorf70 Ja h re  alt w ird am 18. 9. 1966 H err W ilhelm  Z o b e l ,  48 B ie lefe ld , Hohes Feld  28.
HohenliebenthalIhren 86. G eburtstag feiert am  3. 10. 1966 Frau  B erta R e i c h  in 48 B ie lefe ld , S ta - pelbrede 19.
IlockenauFrau  Frieda R e i n i s c h  geb. H offm an n  feiert am  15. 9. 1966 ihr 40jähriges D ien st­ju biläum . Sie  ist seit 40 Ja h re n  im  H ause des Bundesrichters a. D . D r. P eter P lein  in K assel, W ilh elm -H ein rich -W im m er-Str. 7, tätig. V on 1926 bis 1956 versorgte Frau  Reinisch das H aus von H errn D r. P lein  in B erlin -T em p elh o f und zog 1956 nach K assel, um  H errn  und Frau  P le in  w eiter zu helfen.Ihren 65. G eb u rtstag feierte am  25. 8. 1966 Frau  K la ra  S  c h n ei d er geb. K rau se  in 2849 V isb ek  über V echta i. O .Frau  M in n a F e i g e  verw . Scholz, geb. Fiebig w ird am  22. 9. 1966 in 4761 K lo tin ­gen über W erl, K re is  Soest/W esf., 60 Ja h r e  alt.Frau  Frieda S c h u l z  geb. Förster w ird am 22 .9. 1966 in X  W eißenfels/Saale, F e ld ­straße 1, 70 Ja h re  alt.Frau  M inna H a n k e  geb. Jä k e l , am30. 9. 1966 in 4771 N iederbauer, K re is  Soest/ W estf., 60 Ja h re  alt.
KauffungF rau  Frieda B e y e r  geb. W ahsner, (Ei­senbergsiedlung) am  30. 10. 1966 —  65Ja h re  alt — in 58 H agen , R astebaum  7.Frau  M eta F r i e d r i c h  geb. Schäl, (Hauptstraße 224), am  19. 10. 1966 —  83 Ja h re  alt — in B urgstem m en.Frau  K la ra  H a n s e l  geb. Freche, (Hauptstraße 42), am  7. 10. 1966 — 60 Ja h r e  alt — in U n terlin d  21, K rs . K em n ath .H err Bernhard J  u  ng , (Hauptstraße 134), am 4. 10. 1966 — 75 Ja h re  alt — in  S ta d t- Rehberg, K reis  N ienburg.Frau  M artha K i t t e l m a n n  geb. K r e t­schmer, (Randsiedlung 20), am  7. 10. 1966 — 65 Ja h re  alt — in Sangershausen, Bez. H alle .H err K a rl K r e l l a ,  (Gem eindesiedlung 5), am 15. 10. 1966 — 65 Ja h r e  alt —  in N ürnberg, A ngerstraße 3.Frau  Ida L a n g e r  geb. N ix d o rf, (H aupt­straße 59), am  27. 10. 1968 — 70 Ja h r e  alt — in Dorste, K reis  Osterode/Harz.Frau  H edw ig S  e 11 i g geb. M achalke, (An den B rücken 9), am  15. 10. 1966 —  70 Ja h re  alt — in G u t E n gar, K re is  W arburg.Frau Frieda N  i t z o 1 d geb. Drescher, (Stöckel 4), am  15. 10. 1966 — 70 Ja h re  alt-— in W ilm sdorf, K reis  Siegen.Frau H edw ig S c h o l z  geb. Sch arf, (Schulzengasse 15), am  24. 10. 1966 — 77 Ja h re  alt — in Deutz, K re is  Siegen , Ir le - Sied lu n g 8.Frau  A m alie  S c h i b i l l a ,  (Hauptstraße 159), am  10. 10. 1966 — 85 Ja h r e  alt — in G öttingen, Christianshöhe 6.F rau  K la ra  T r o g i s c h  geb. W eigel, (Tschirnhaus 3), am  13. 10. 1966 —  65 Ja h re  alt — in H agen -H erb eck , H erbecker-W eg 10.Frau Frieda U l k e  geb. R iesner, (Am

B ah n ho f N ie d e r-K a u ffu n g  1), am  26. 10. 1966 — 60 Ja h r e  alt —  in  Bochum , M axstr.17.H err R ichard W  i 11 i g , (Gem einde- S ied lu n g 5), am  12. 10. 1966 —  65 Ja h re  alt — in V eilsd orf, K reis  H ildberghausen.F rau  A n n a  Z i m m e r  geb. H ärtel, (G e­m eindesiedlung 4), am  12. 10. 1966 — 77 Ja h re  alt —  in B ochum -Langendreer, A lte  H ardtstraße 55.
TrauungenA m  12. 8. 1966 H err Erich S c h l o s s e r  m it K a rin  geb. E b b in g in B u rgstein fu rt.A m  27. 8. 1966 H err R ein hard  L i e b s  m it S ig rid  geb. T reu in Suhlendorf.M ärzd orfH err R u d i H a u s m a n n ,  bisher D o­naualtheim , ist nach 8884 Höchstädt/Donau, A m  F allen w eg  31, in  sein neues H aus v er­zogen.N eudorf am  Grödifczberg!A m  22. Septem ber 1966 feiert der E ie k - trom eister H err G u sta v  G  e i s 1 e r seinen 70. G eb u rtstag  in 577 A rn sb erg, Su n dern - str. 41. In  seinem  neuen H aus im  N ieder­dorf hatte der Ju b ila r  ein gutgehendes F a h rra d - und R adiogeschäft eingerichtet. V ie le  Ja h re  w ar er als V erein sfü h rer des N eudorf er M ilitä r  Vereins tätig  und w ar w eit über die H eim atgrenze bekannt und. beliebt. N ach der V ertreib u n g 1946 arbei­tete der Ju b ila r  w ieder als E lek trom ei- ster und erw arb sich in A rn sberg ein H äuschen, das er m it seiner E h efrau  M a r­tha bew ohnt, und in dem  sie gem einsam  ihren Lebensabend verbringen.N eukirch/K atzbachSein en  78. G eb u rtstag  feiert am 7. 10. 1966 H err K a n to r B runo T i s c h e r  in 285 B rem erh aven  Sp  7, H erm an n -Sch rö - d er-W eg 5 c.ProbsthainD ie R entn erin  F ra u  A n n a  M o s i g  geb. Jü lk e , (Schmiede), in X  84 Riesa/Elbe, D r .-K ü lz -S tra ß e  20 I  vollendete bei ihrem  Sohn B runo am  21. 8. 1966 ih r 89. L eb en s­ja h r.D ie  frühere G astw irtin  des O b erk ret­schams, F rau  B erta  L a n g n e r  in 454 Lengerich , M ü hlen w eg 13, K re is  T ecklen- burg/W estf., vollendete am  23. 8. 1966 ihr 85. Leb en sjah r.A m  3. 9. 1966 beging die R entn erin  Frau  Selm a S c h o l z  geb. G a b rie l in X  44 B itte rfe ld , Friedensstraße 47 ihren 78. G e ­burtstag.D ie frühere Bäuex'in F rau  A n n a  G r ü t t -  n e r  geb. K lo se , in 3421 P öhlde über H e rz­berg, S ied lu n g  378, b eging am  6. 9. 1966 ihren 77. G eb u rtstag.H e rr K a n to r i. R . M artin  S a c h s e ,  in 5928 Laasphe/W estf., Friedrichstraß e 16 I , vollendete am  7. 9. 1966 sein 85. L eb en s­jah r.F rau  H ild egard  T i l g n e r  geb. H an k e, in 3415 H a tto rf, H arz, K lu san gerstraß e, w urde am  10. 9. 1966 50 Ja h r e  alt.84 Ja h r e  a lt w urde am  12. 9. 1966 der frü here D o m in ialw äch ter und R entn er H err H einrich  R e i m a n n  vom  O b er- D om in ium . E r  verb rin gt seinen L eb en s­abend im  A ltersh eim  X  44 Porch, K re is  B itterfeld .D ie  frü here K a u fm a n n sfra u  M in n a T s c h e u s c h n e r  geb. K ie se l in 307 N ie n - burg/W eser, vollendet am  21. 9. 1966 ihren  79. G eb u rtstag .D er L a n d w irt H e rr G u sta v  K l e m  m in 454 L e n g e rich -R in g e l, N r. 45. K re is  Tecklenburg/W estf., vollendet am  24. 9. 1966 sein 82. L eb en sjah r. E r  w ohnt bei seiner Schw iegertochter und ist noch im ­m er in seinem  B e ru f beschäftigt.65 Ja h r e  alt w ird F ra u  M arth a  S t e ­ll h a n in Je n a , T h ü r ., Johannisstvaß elO , am 28. 9. 1966.Ih ren  76. G eb u rtstag  begeht am  30. 9. 1966 die frü here B ä u e rin  F ra u  M in n a W e r n e r  geb. H in k e  in  307 Nienburg/ W eser, H annoversche Straß e 102.Ihren  60. G eb u rtstag  feiert; am  7. 10. 1966 F rau  M argarete  K l i n k e  geb. W ie ­derm ann in 3071 M arkloh e 119 über N ie n - burg/W eser.
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D ie  frü here L a n d w irtin  F ra u  Em m a S t u m p e  geb. G eß n er vollen det am  8. 10. 1966 in  454 Le n g e n ich -A n tru p  107 ihr 84. Leb en sjah r.H e rr  Jo a ch im  P o r r m a n n  und F rau  A n n eliese  geb. T im m erm ann  heirateten am  29. 7. 1966 in  454 Lengerich-W echte 125.D ie  frü here B äu erin  F ra u  H u ld a  H ü b ­n e r  geb. G u m b rich  in  3415 H a tto rf, H arz, K irch straß e 1, w ird am  21. 9. 1966 75 Ja h re  alt.
PilgramsdorfH err B ru n o M ü l l e r ,  R ek tor a. D . fe i­ert am  9. 10. 1966 seinen 70. G eb u rtstag in 605 O ffen b ach /M ain , A hornstraß e 47.
ReichwaldauA m  17. 9. 66 w ird H err B enno A  r 11 in 3301 H em kenrode 36 über B raunschw eig, 60 Ja h r e  alt.H err H erm an n  Z o b e l  w ird am  15. 9. 66 in  3071 Leese 251, 88 Ja h re  alt.R eisichtF ra u  K la ra  B ö r n e r  geb. K rieb el, N r. 76, w oh n haft in 854 Schw abach, F a lk e n ­steingasse 1, fe iert am  7. 10. 66 ihren 70. G eb u rtstag .F ra u  G ertru d  H e i d r i c h  verw . Scholz geb. H ä u f, N r. 128, w oh n haft in 5768 S u n - dern/Sauerland , In  der Hachm ecke, feiert am  8. 10. 66 ihren 50. G eb u rtstag .H errn  O sw ald P u p p e ,  R b .-R a n g ie rfh r . a. D ., N r. 30, w ohnh. in  X  402 H alle/Saale , R eilstr . 45, fe iert am  15. 10. 66 seinen 82. G eb u rtstag.H err H erm ann N i c k e l ,  B b .-S e k r . a. D ., N r. 95, w oh n haft in  645 H an au , K la u se n ­w eg 10, fe iert am  18. 10. 66 seinen 79. G e ­burtstag.E h e fra u  Em m a D i s s e l b e r g e r  geb. Strem pel, N r. 129, w oh n haft in 311 U e lzen - K agen b erg , M eilerei w eg 124, vollendet am21. 10. 66 ih r 60. L eb en sjah r.L an d w irt H err W ilh elm  W o l f ,  N r. 29, w oh n haft in  5371 Schön seiffen , H auptstr. 45, feiert am  27. 10. 1966 seinen 70. G e ­burtstag.H e rr H ubert U 11 m  a n n , L an d w . Insp. a. D ., w ohnhaft in  X 4 0 2  H alle/Saale, See- bener Str . 62, feiert am  28. 10. 66 seinen 79. G eb u rtstag.
B erich tig u n gH e rr E rn st L o r e n z  w ohnte in  R eisicht und nicht in  E isch dorf.
RöchlifczA m  22. 9. 66 fe iert H err O sk a r J ä k e l ,  L e h re r i. R ., frü h e r H a yn a u , G oethestr. 7, je tzt in  3559 H ain a , K lo ster, seinen 70. G eb u rtstag. D er Ju b ila r  lebte vor der V e r­treibun g 25 Ja h r e  in  H a yn a u , w ar aber von der G eb u rt an bis nach dem 1. W elt­krieg R öchlitzer K in d .
RöversdorfH err L eh rer R obert S c h ö n  fe iert am25. 9. 66 in  336 Osterode, W ilh .-B u sc h -S tr .4, seinen 70. G eb u rtstag.D er O berbahnsekr. H err O tto  S t r e i c h  fe iert am  27. 9. 66 seinen 75. G eb u rtstag  in  6101 G räfen h au sen  bei D arm stadt, R h e in ­straße 6.
SchneebachD er L a n d w irt H e rr K u r t  R o s e  in. 8261 H ofsch allern  36, Post M a rk te , w urde am  2. 9. 66, 70 Ja h r e  a ltA m  4. 9. 66 fe iert der K räu tereib esitzer H e rr K u r t  W i t t w e r i n  5202 H ennef/Sieg, H a n fta h lstr ., seinen 60. G eb u rtstag .D er L a n d w irt H err R ichard F  r i t s c h e  in 5202 H en n ef, Schlesierw eg 31, vollendet am  14. 9. 66 sein 77. Leb en sjah r.F rau  M arth a  N i t  s e h e  geb. K le m m t in  5202 H en n ef, B odelschw inghstr. 9, v o ll­endet am  30. 9. 66 ihr 60. Leb en sjah r.SteudnitzF ra u  Id a  S c h o l z  vollen det am 3. 9. 66 ih r 90. L eb en sjah r bei ih rer Tochter Selm a D edcert in  B ra k e i, K rs . H ö x te r, S te g - breehe 5.T iefh artm an n sd orf79 Ja h r e  wird am  3. 10. 66 F ra u  Em m a K  i n d I e r, 48 B ie le fe ld , N iederfeldstr. 11.

Ohne OrtsangabeF rau  E rn a K  n i p p e 1 feierte am  4. 7. 66 ihren 75. G eb u rtstag bei guter G esu n dh eit. S ie  w eilt z. Z . in Cottbus bei ihrem  ältesten Sohn  R u d o lf.
K auffun ger-T reifen  in Burgstem m en am Sam stag u. Sonntag, dem l .u .2. Okf.1966W ährend eines Besuches in B urgstem m en habe ich feststellen können, daß die dor­tigen H eim atfreun d e schon eifrig  m it den V orbereitun gen  fü r  unser T re ffe n  b e­sch äftigt sind.E rgänzend zu der M itte ilu n g  in der A u g u st-A u sg a b e  möchte ich bekanntgeben, daß unsere Zu sam m en k u n ft im  „G a sth a u s zur L in d e “ in B urgstem m en  stattfin det. E in  S a a l fü r  ca. 250 Personen steht uns dort zur V e rfü g u n g .Z u r  E rleichterung und besseren Ü b e r­sicht d a rf ich a lle  T eiln eh m er bitten, auch w enn sie erst am  So n n tag  anreisen, sich m it folgenden A n gab en  anzum elden:a) N am e und P ersonenzahlb) T a g  der A n reisec) A n gab e ob N achtq u artier benötigt w irdd) P ersonenzahl fü r  gem einsam es M it­tagessen am  Sonn tagD ie  A n m eld un gen  n im m t der H e im atfreu n dW alter O p itz , 3211 B u rgstem m en  üb.E lze , O der-N eiß e-W eg 200, entgegen. D ie  O rganisatoren w erden d a n k ­b ar sein, w enn w ir ih n en  diesen W unsch erfü llen .W er m it der B a h n  anreist, muß in Pop- 
penburg (für Personenzüge) oder in  Nord­
stemmen (für Eilzüge) aussteigen. B eide B ah n h ö fe  liegen  in  u n m ittelb arer N äh e von B urgstem m en. D en  A u to fa h re rn  w ird b ekannt sein, daß B urgstem m en  an der Bundesstraße I  liegt.E s bleibt also nur noch zu w ünschen, daß w ieder recht v ie le  H eim atfreu n d e zum  W iedersehen in  das G asth au s zur L in d e kom m en. W ir w ünschen a llen  eine gute A nreise. M it  H eim atgru ß  W alter U n g e le n k

Unsere Toten
SchönauIm  M ärz 66 verstarb F ra u  B e rth a  K  a - p i t z a  geb. Step h an , A n sie d lu n g  8, in 7121 M und elsheim , L a n g e  S tr . 67, im  55. L e ­b en sjahr.
AlzenauH e rr R ein hold  S c h e u e r  verstarb  am  30. 7. 66 in  W u p p ertal-R o n sd o rf, K u r fü r -  stenstr. 110a.H e rr R ich ard  K l e i n  verstarb  am  2. 8. 1966 im  55. L e b e n sja h r nach k u rzer K r a n k ­h eit in  457 Q u ak en b rü ck , A rtla n d str. 2. 
KaiserswaldauA m  14. 8. verstarb  der frü here V ie h ­k a u fm a n n  H err P a u l B u l l a ,  8 T age  vor seinem  76. G eb u rtstag . E r  nahm  am  12. 6. in  Solin gen  am  K re is tre ffe n  noch teil. Sein e Sehnsucht nach der schlesischen H e i­m at w ar groß.
KauffungA m  7. 8. 66 verstarb  H e rr P a u l J  u  n  g in Schlem a 1 (Erzgebirge).D er L a n d w irt H e rr H ein rich  F r e c h e ,  zuletzt W allenstedt, K rs . A lfe ld , verstarb am  22. 8. 66 im  gesegneten A lte r  von  91 Ja h re n  (O b e r-K a u ffu n g  27).F ra u  Se lm a  K l o s e  geb. K ü n ze l verstarb am  27. 8. 66 in  W issen/Sieg, H olschberger S tr . 38.
KonradswaldauF r a u  Id a  H e i n r i c h  geb. B ecker (W it­we des M aurers O sk a r H .), verstarb  am  16. 11. 65, zuletzt w oh n h aft bei ihrem  Sohn H erbert H . in  S tu ttg a rt, C lau d iu sstr. 10. D ie  V erstorbene w ar 79 .Tahre alt. Korr-
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RGV-Wanderplan 
der Ortsgruppe KölnSo n n tag , den 25. 9. 1966 T agesw an d eru n g —  W a n d e rfü h rer L e u sch - ner —  T re ffp u n k t: 8 U h r  O m n ib u sb a h n h o f und F a h rt m it W u p p e r-S ie g  bis A lte n b e rg . W an deru n g: A lte n b e rg  —  M a rk u sm ü h le  — R au sm ü h le  •— D a b rin g h a u se n  —  S ch ö lle r- h of —  A lte n b e rg  —  R ü c k fa h rt nach K ö ln , E in k e h r unterw egs.So n n tag , den 2. 10. 1966T agesw an d eru n g —  W a n d e rfü h rer F in d ­eis —  T re ffp u n k t: 8 U h r  H b f. B lu m e n k io sk  und F a h rt m it der B u n d esb ah n  bis A h r ­w eiler.W an deru n g: A h rw e ile r  —  S te in e rb e rg  —  R ech —■ A h rw e ile r  —  K ö ln , E in k e h r  u n te r­w egs.So n n tag , den 16. 10. 1966 T agesw an d eru n g •—• W a n d e rfü h rer A m ft  —  T re ffp u n k t: 8 U h r  O m n ib u sb a h n h o f und F a h rt m it W u p p e r-S ie g  b is H ilg e n . W an d eru n g: H ilg e n  —  B u rg  W u pp er — M ünsterb rück e —  H ilg e n  —  K ö ln , E in k e h r unterw egs. #So n n tag , 9. 10. 1966, 16 U h r  10jährige G rü n d u n g sfe ie r der R G V - O r t s -  gruppe K ö ln  m it anschließ endem  K ir m e s ­tanz im  R estau ran t „S ta d tg a rte n “ in  K ö ln , V en lo er Straß e.

Ihre Anzeige
in die Heimatzeitung

rad sw ald au er, die der W eg ü b er S tu ttg a rt fü h rt, sind b ei F a m ilie  H ein rich  herzlich w illkom m en .N eukirchA m  5. 8. 66 verstarb  F r a u  S e lm a  N i x -  d o r f ,  in  48 B ie le fe ld , Sp ortstr. 16, im  A lte r  von  79 Ja h re n .P ilg ra m sd o rfA m  30. 7. 66 v erstarb  an  H erzsch lag F ra u  G e rtru d  Z i m m e r m a n n  geb. M 'a- zeus im  A lte r  von  75 Ja h r e n . S ie  w ohnte b ei ih rer T ochter Irm g a rd  W ild e  in  K ö ln -  M ü lh e im , M on tan u sstr. 39.P rob sth a inA m  14. 8. 66 verstarb  in  M eu selw itz , K rs . G ö rlitz , im  A lte r  von  59 Ja h r e n  der fr . T isch ler H e rr M a rtin  H e l l w i g ,  D ie  E in ­äscherung fa n d  in G ö rlitz  am  22. 8. 66 statt. R eich  w al flauA n  den F o lg e n  eines V e rk e h rsu n fa lle s  verstarb am  26. 7. 66 im  A lte r  von  81 Ja h re n  H e rr F r itz  L u d w i g ,  3071 Leese N r. 370.
RöversdorfH e rr O sw ald  B r e i t e r  verstarb  am  12.8. 66 in  85 N ü rn b erg , Spieß str. 9, im  83. Le b e n sja h r.
UlbersdorfA m  23. 8. 66 verstarb  in  Löbau/Sachsen, F ried h ofstr. 40, der frü h e re  K irch en d ien er und T oten gräber R ich ard  A d l e r  im  A lte r  von  68 Ja h re n .O h n e O rtsan gab eF ra u  E m m a G o t t w a l d  verstarb  am25. 8. 66 in  P^egensburg, L a n d sh u te r S tr . 113a, im  83. L e b e n sja h r.
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Für die Goldberger 
i n  BielefeldLie b e  H eim atfreunde!W enn es heißt „die Goldberger“ , so sind natürlich auch im ­m er die aus den anderen K reisen zu uns Gehörenden ange­sprochen.D ie  Som m er- und U rlaubszeit geht zu Ende. D en H erbst w ollen  w ir m it einem echt schlesischen K irm esfest beginnen. A m  8. 10. treffen w ir uns m it der Striegau er H eim atgruppe bei S e e l m e i e r .G lücksrad , Paschtisch, W ürfelspiel und vor allem  T an z­m u sik  werden bei der schon sprichwörtlichen G em ütlichkeit unserer G ruppe fü r einen frohen A bend sorgen.A lso , a u f ein frohes W iedersehen am 8. 10. 1966 um  19 U h r bei Seelm eier in B ielefeld-Schildesche. A u f euer zahlreiches K om m en freuen sich vor allem  diejenigen, die das ganze Ja h r  über regelm äßig zu Versam m lungen kom m en. R . N .

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb am 12. August 1966 unser lieber Vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder und Onkel
Oswald Breiterim 83. Lebensjahr. Im Namender trauernden Hinterbliebenen 

Familie Richard BreiterNürnberg, Spieß-Straße 9, den 15. August 1966 Afrüher Röversdorf/Kreis Goldberg

Unser diesjähriges
Kalender-Angebot 1
Meine liebe Heimat Du — 1967Ein Lesekalender aus der engsten Heimat — dem Riesengebirge — mit vielen Bildern D M  3,80
Unsere Riesengebirgsheimat — 1967Ein Postkartenkalender mit 13 guten, abtrennbaren Aufnahmen DM  3,80
Volkskalender für Schlesier 1967Ein echter, schlesischer Lesekalender mit vielen Bildern D M  3,—
Schlesischer Bildkalender 1967A ls W and- und Tischkalender mit schönen, schlesischen Bildpostkarten D M  3 —
Schlesischer Kalender 1967Abreißkalender mit 24 Bildpostkarten und Text- beiträgen — Herausgeber Dr. Hupka, D IN  A5 D M  4,40
Schlesischer Heimatkalender 1967von Dr. Hausdorff, 16 x  24 cm, 112 S ., ganzseitige Fotos von Schlesien (Wandkalender) D M  5,30
Sudetendeutscher Lesekalender 1967 D M  3,—
Sudetendeutscher Bildkalender 1967 D M  3,—Zu beziehen durch:

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN
334 Wolfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

W ir bieten an:
Die Festschrift zur 7 5 0 -Ja h r-F e ie r 
d er Stadt Goldberg/Schlesiendie wir zu der Feier am 24./25. Ju n i 1961 herausbrachten. Sie wurde gestaltet von Herrn Berufsschuldirektor Fritz Fiedler, Euskirchen, und Herrn Dr. Johannes Wiedner, Karlsruhe.In dieser Festausgabe sind Beiträge von Herrn Oberbür­germeister der Stadt Solingen, Voss, Herrn Oberstadtdi­rektor Berting, Solingen, Herrn Professor D r. W ill-Erich Peuckert, von Herrn Pastor Johannes Grünewald, Herrn D r. Werner M üller, dem Heimatkreisvertrauensmann Herrn Johannes Thiel u. a. enthalten.Ausnahmepreis DM  1,— zuzüglich Porto.

Verlag D E R S C H L E S I E R  
435 Recklinghausen i. W., Postschließfach 1360

Klein-Anzeigen in d ie Heim atzeitung!

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläß­lich unserer goldenen Hochzeit sagen wir unseren herz­lichen Dank.
Pöhlde a. Harz Julius Kindler und Frau Marthageb. Gockisch

BETTFEDERN
W ie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschtissen DM 12,— usw. 
1 Pfd ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd fedr. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp-und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

68 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüsto- 
giersdarf).

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf,

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

Kauft bei unseren Inserenten!

Unser neuestes Platten-Angebot!
Die schönsten deutschen Märsche
Frei weg! — Petersburger Marsch — Helenenmarsch — Gruß an Kiel — 
Defiliermarsch — Alte Kameraden — Unter dem Grillenbanner — Tor- 
gauer Marsch — Deutschmeister Regimentsmarsch — Unter dem Doppel­
adler — Hohenfriedberger Marsch — Preußens Gloria

Blaue Berge — Grüne Täler
Zwei rehbraune Augen — Wo der Wildbach rauscht — Der Schmied 
von Sf. Bartholomä — Der alte Brunnen vor dem Vaterhaus — Mein 
Mädel aus dem Mühlengrund — Hat mich das Glück ganz vergessen — 
Die Sennerin von St. Kathrein — Blaue Berge, grüne Täler — Es steht 
eine Mühle im Mühlengrund — Des Schäfers Abendlied — Die kleine 
Bimmelbahn — Köhterliesel.

Volks- und Kinderlieder
Der Mai ist gekommen — Am Brunnen vor dem Tore — Du, du liegst 
mir im Herzen — Ich weiß nicht, was soll es bedeuten — Das Wan­
dern ist des Müllers Lust — Hab' mein Wagen voll geladen — Sah ein 
Knab ein Röslein steh'n — Die Gedanken sind frei — Mein Mädel hat 
einen Rosenmund — Guten Abend, gute Nacht — Ein Männlein steht 
im Walde — Summ, summ, summ — Alle Vögel sind schon da — 
Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald — Suse, liebe Suse — Zeigt her 
eure Füßchen — Taler, Taler, du mußt wandern — Winter ade — 
Häschen in der Grube — Schwesterchen, komm fanz mit mir — Fuchs, 
du hast die Gans gestohlen — Kommt ein Vogel geflogen — Häns­
chen klein — Es klappert die Mühle — Es war einmal ein Mann — 
Hopp, hopp, hopp — Weißt du, wieviel Sfernlein stehen — O wie wohl 
isf mir am Abend — Schlaf, Kindlein, schlaf.

Deutsche Blasmusik
Tölzer Schützenmarsch — Ober Berg und Tal — Die Königsforst-Polka — 
Hubitschka Polka — Mein Werdenfels — Hoch Heidecksburg — Hopfen­
zupfer-Polka — Schützenmarsch St. Sebastianus — Alte Liebe — Waid­
mannsheil — Der Schützenkönig — Marsch des Schützenkönigs — Eger­
länder Marsch — Barbara.

Stimmung — Schunkeln — gufe Laune
Kleines Täubchen, kehre wieder — Aäze, Bunne, Linse — Ich hab' den 
Vater Rhein in seinem Bett geseh'n — Drei Wochen war der Ärmste 
krank — Gib acht auf den Jahrgang — Wenn du eine Schwiegermutter 
hast — Prima, prima, prima Prümmchen — ln München steht ein Hof­
bräuhaus — So verrückt wie w ir — Laß die Rosen, Tulpen, Nelken — 
Schüfzenliesel — Der schönste Keller — Vater ist der Beste.

Im Gleichschritt marsch!
Fridericus Rex — Herzog von Braunschweig — Yorck'scher Marsch — 
Bayrischer Defiliermarsch — Mussian Marsch — Pappenheimer Marsch — 
Kaiser-Friedrich-Marsch — Badenweiler Marsch — Kärtner Liedermarsch 
— Kameradengruß — Alle Düsen auf — Zum Städtel hinaus.

Im Wein liegt Wahrheit
Lieder, die man beim Trinken singt
Trink'n wir noch ein Tröpfchen — Drum, Brüder, wir trinken noch eins 
—. Das Heidelberger Faß — Die allerschönste Tochter vom alten Vater 
Rhein — Schütt' die Sorgen in ein Gläschen Wein — Rhein-Wein, Son­
nenschein — Wein, Weib und Gesang — Es wird a Wein sein — Alle 
Rheinberge sind Weinberge — Grüner Kranz und kühler Keller — 
Wein-Walzer — Als Büblein klein an der Mutterbrust — Halte das 
Glück fest — Jetzt trink' mer noch a Flascherl Wein.

Grimm's Märchen (I)
Rumpelstilzchen — Rotkäppchen — Schneewittchen — Der W olf und 
die sieben Geißlein — Irene Koss, Erzählerin— Klaus Havenstein, Regie

Grimm's Märchen (111)
Hänsei und Gretel — Dornröschen — Aschenputtel — Frau Holle 
Irene Koss, Erzählerin.

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
334 Wolfenbüttel/ Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105
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Psalm IV  / 9Nach einem von Liebe und Güte erfüllten Leben entschlief unsere geliebte M utter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe­ster und Schwägerin
Helene Thileniusgeb. v. Bergmanngeb. in Ulm  am 22. 10. 1884 gest. in Düren am 28. 8. 1966

Renate Schoeller geb. Thilenius 
Marianne v. Eichborn geb. Thilenius 
Renata Thilenius verw. Freifrau von Waldthausen, geb. v. Nostiz-W allwitz 
Wolfgang v. Eichborn 
Luise Thilenius geb. Doertenbach 
Thekla v. Bergmann-Korngeb. v. Enckevort
Johanna v. Butler geb. v. Bergmann 
Johanna-Sylvia v. Bergmanngeb. Freiin v. Forstner 
Henriette v. Hugo geb. v. Bergmann 
Joachim v. Bergmann 
Barbara v. Bergmann geb. Baur 
zehn Enkelkinder, zwei UrenkelDüren, Neue Jülicher Straße 63, Ebersberg bei MünchenDie Beisetzung hat in Bad Soden in der Fam iliengruft am 1. September 1966 stattgefunden.

Über den Sternen da wird es einst tagen da wird Dein H offen, Dein Sehnen gestillt. Was Du gelitten und was Du ertragen dort der allmächtige Vater vergilt.Nach einem arbeitsreichen Leben, fern seiner schlesischen Heimat, ging am 12. 8. plötzlich und unerwartet in Frieden heim unser geliebter Vater, Schwieger-, Groß- und U r­großvater, Schwager und Onkel
der frühere Stellmachermeister

Ewald B eeraus Konradswaldau, im 93. Lebensjahr.In stiller Trauer
Herbert Beer und Frau Friedageb. Klapper
Oskar Scholz und Frau Else geb. Beer 
Gustav Ludwig und Frau Almageb. Beer
Wwe. Hulda Schirner geb. Beer 
Enkel und UrenkelHilbersdorf bei Görlitz, den 16. 8. 1966 Lienen, K reis Tecklenburg, Freital, Görlitz

Meine Seele ist stille zu Gott, der mir hilft.Nach langem Leiden ging meine liebe Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante
F ra is  S e le ia  N ix d o rfgeb. Beierin Frieden heim. In stiller Trauer 

Martin Nixdorf 
und AnverwandteBielefeld, den 5. August 1966 Sportstraße 16, früher Neukirch a. K .Die Beerdigung hat am 9. August 1966 auf dem Friedhof in Sieker stattgefunden.

Traueranzeigen in die Heimatzeitung 5

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied, für uns alle unerwartet, mein lieber Mann, unser guter Vater
Georg JanyInhaber des Schlesischen Adlerordens 1. und 2. KlasseInhaber der goldenen Ehrennadel der schlesischen Landsmannschaftim Alter von 78 Jahren, am 22. August 1966.In stiller Trauer- 

Gertrud Jany geb. A n lau f 
und Angehörigefrüher Goldberg/Schlesien, Kamckestraße 56053 Obertshausen, Kreis Offenbach, Marienstraße 27Die Beerdigung fand in Obertshausen statt.

Nach einem Leben voller Liebe und F ü r­sorge für mich ging heute mein lieber Mann und bester Lebenskamerad, lieber Schwager, Onkel und lieber Heim atfreund
Paul Bullafrüher Kaiserswaldau, K reis Goldberg

acht Tage vor seinem 76. Geburtstag für im ­mer von uns.
In stiller Trauer 
Dora Margarete Bullageb. Knorn

3354 Dassel-Relliehausen, den 14. August 1966 Kreis Einbeck
Nach längerer Krankheit entschlief unsere M utter und Großmutter

Selm a K losegeb. Künzelim A lter von 82 Jahren. In stiller Trauer 
Familie Willi Frommhold 
Familie Otto Klose 
Familie Erwin Klose5248 Wissen/Sieg, Holschbacher Straße 38,Elmshorn und Tornesch, am 27. August 1966früher Kauffung/Katzbach und Steinberg, K reis GoldbergW ir haben die Entschlafene. am 30. August 1966 auf dem W aldfriedhof Wissen beieesetzt.

Es ist so schön, m al nichts zu tun und dann vom  N ichtstun ausruhn!
Zum Winterurlaub nach Buching!B esuchen Sie  R estau ran t-P en sio n„G E IS E L S T E IN “ , 8959 Buching bei Füssen T elefon  0 83 68/2 60; frü h e r Sp in d elm ü h le/R iesen geb . M oderne S k ilifta n la g e  direkt beim  H au s. B eq u em  m it A u to und O m nibu s zu erreichen. A n n a h m e  von R e is e ­gesellschaften.
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